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Drei dauern nun ſchon die Berathungen des
Reichstags über den Militäretat und man kann wirklich
nicht behaupten, daß den Intereſſen des Heeres damit gedient
wurde, oder dem Anſehen des Reichstages überhaupt. Jn
Folge der fortdauernden Beſchlußunfähigkeit iſt der Reichstag
in der wenig angenehmen Lage, die plätſchernde s r
keit ſozialdemokratiſcher Dauerredner gen über ſich ergehen
u laſſen, obwohl es ſchon in Rückſicht auf die lange Reiheingender Aufgaben ſehr angebracht wäre, durch einen Schluß

antrag dem unwürdigen Schauſpiel ein Ende zu machen.
Man könnte auch darüber ſtreiten, ob der Zuſtand überhaupt
haltbar iſt, daß unter dem Schutz der Jmmunität ſozialdemo
kratiſcherſeits wahrheitswidrige Jnvektiven gegen einzelne
Perſonen und Heereseinrichtungen im Reichstage vorge
bracht und durch die Sitzungsberichte überall in's Land
hinausgetragen werden, auch dorthin, wo die ſozialdemokratiſchen
Blätter, die ſozialdemokratiſche Agitation überhaupt, nicht hinzu
gelangen vermag, ob ſchließlich der Reichstag denn dazu da iſt,
lediglich als Reſonanzboden für die ſozialdemokratiſche Verhetzung
u dienen. Jndeß was der Abg. Friedberg ſehr zum VerPuß der ſozialdemokratiſchen Führer unlängſt im Reichstag

hervorgehoben, hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder ge-
zeigt. Die „völkerbefreiende, revolutionäre Sozialdemokratie“
und ihr Kampf gegen den Militarismus werden ennuyant. Der
Abg. Bebel, der in früheren Jahren ein ſehr beachteter Redner
war, iſt zu einem hohlen Skandalmacher geworden und ſelbſt
der Abg. v. Vollmar, der als Succurs ſich diesmal eingefunden,
macht keinen Eindruck. Hinter ihren Tiraden zieht eine gähnende
Langeweile her und dieſe wird zur Genüge dafür ſorgen,
daß die ſozialdemokratiſche Spekulation auf die Unterwühlung
der Heeresdisziplin vom Reichstag aus wirkungslos bleibt.

Der Senioren-Convent des Reichstages trat nach
Schluß der geſtrigen Plenarſitzung zu einer Berathung zu
ſammen, bei der es ſich hauptſächlich um die weitere Behand-
lung der Jnitiativanträge handelte. Die in der letzten Seſſion
vorgenommene Abänderung, daß die in den erſten vierzehn
Tagen eingebrachten Anträge als gleichberechtigt angeſehen
verden und vorerſt der Reihe nach zur Verhandlung gelangen
ſollen, hat ſich als mangelhaft erwieſen. Es ſind nachträglich
Anträge von größerer Wichtigkeit eingebracht worden, deren
baldige Erledigung wünſchenswerth erſcheint. Demgemäß wurde
beſchloſſen, die Berathung der bevorrechtigten Anträge aus-
gen und einen Turnus neuerer Anträge enzuſchieben. Es
ürften deshalb ſchon am nächſten Schwerinstage die Margarine-

anträge des Centrums und der Konſervativen zur Berathung
geſtellt werden.

Jm Reichstag hat vor einigen Tagen der Reichs-
kanzler ſelbſt die groß polniſchen Forderungen in einer
Erklärung zurückgewieſen, wie ſie die polniſche Ueberhebung
ſelbſt und die in der ganzen Agitation ſich bekundende Undank-
barkeit gegen den preußiſchen Staat nicht treffender kennzeichnen
konnte. Hoch bedeutſam war dieſe Erklärung aus zweierlei
Gründen Zunächſt wurde damit durch den Leiter der Reichs

acht

ing.

den

inde

Zeitung.
Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und

Jahrgang 189.

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltene r 1 r oder

ren Raum für Halle und Reg.
Merſeburg nur 15 ſonſt 20 4

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen,
Fernuſprechverbindung mit

Berliun, Leipzig, ars e.
Auſchluß Nr. 158,

die angrenzenden Staaten.

Berliner Bureau:;
Berlin W. Bernvurgerſtraſte 3

W der als Katholik in beſonderem Maße als Autorität
für betrachtet werden kann, wo der un aufhört

und der Polonismus anfängt, die Nothwendigkeit der Abwehr
gegen die großpolniſche Bewegung nicht nur zur Sache des
preußiſchen Staates, ſondern zur Sache des geſammten Reiches
gemacht. Das mag ſich insbeſondere die Wählerſchaft des Cen
trums ad notam nehmen. Sodann enthielt dieſe Erklärung die be-
ruhigende Verſicherung, daß auch in Zukunft an dieſer Ueber
eugung der Reichs und Staatsregierung alle Schachzüge derdie der ſtaatsfeindlichen, großpolniſchen Bewegung ergebniß-
os bleihen werden. Jn dieſer letzteren Beziehung kann ſchon

es nicht entſchieden genug auf eine neue Wendung in
er Polenpolitik aufmerkſam gemacht werden, welche

vorſichtig, natürlich auch mit Unterſtützung der deutſchen kleri-
kalen Preſſe, vorbereitet wird und anſcheinend nun in Szene
geſetzt werden ſoll. Es handelt ſich um nichts Geringeres als
um eine Wiederholung des vom polniſchen Hochadel in Preußen
verſuchten und fehlgeſchlagenen „Verſöhnungsſchwindels“ im
ruſſiſchen Polen. Man hofft durch ähnliche Loyalitäts
verſicherungen, womit man einige Zeit in Preußen Erfolge
erſtrebte, auf den Zaren zu ſpekuliren und wenn dieſe
Spekulation, was ſehr wahrſcheinlich iſt, fehlſchlägt die
preußiſche Regierung in Verſuchung zu führen, den Polen neue
3geſtändniſe der Schwäche zu machen, aus Beſorgniß, Rußland
önne möglicher Weiſe der hingeſtreckten polniſchen „Bruder-

hand“ den kleinen Finger hinhalten. Jm Zuſammenhang damit
iſt auch eine unlängſt in der „Köln. Volksztg.“ veröffentlichte
Auslaſſung zu verſtehen, die von einem „Kenner“ der Verhält
niſſe in der Wer Poſen verfaßt war und der Regierung
mangelhafte Jnformation über die polniſchen Verhältniſſe vor-
warf. Jn dieſer Auslaſſung wurde woraus auch Herr von
Koscielski, auf deſſen Umgebung die polniſchruſſiſche „Ver
ſöhnungspolitik“ zurückgeführt wird, Wunders wieviel herzu-
machen beliebte mit einem Seitenblick auf die „Unkenntniß
der Regierung“ hervorgehoben, daß doch kurz nach 1890 zumerſten Mal ſeit 1831 in einer ausſchließlich aus Polen beſtehen-

den Verſammlung ein Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht worden
und ſogar Privatperſonen polniſcher Nationalität an der Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät Theil genommen haben. Ge
wiß, Herr v. Koscielski war ſogar der erſte dabei, und doch
hielt er ſeine Lemberger Rede, und doch weiß er jetzt noch
damit zu vereinigen, daß ihm, wenn er ſich Sommers über auf
dem Schloſſe zu Miloslaw von den Strapazen des Berliner
Hoflebens erholt, die durchziehenden Muſikanten demonſtrativ
auf dem Schloßhof die polniſche Nationalhymne vorſpielen. Wir
können dem „Kenner“ der „Köln. Volksztg.“ aus ſehr gutem
Grunde verſichern, daß dieſe Ausführungen, die lediglich über
die Regierung hinweg an der allerh chſten Stelle Eindruck machen
ſollen, nicht verfangen haben. Darüber iſt ſchon lange kein
Menſch mehr im Unklaren, daß die polniſche Loyalitätspolitik
weiter nichts als eine allerdings muſtergiltige „Arbeitstheilung“
iſt: oben durch Pflege hoher Beziehungen, loyale Verſicherungen,
Phraſen von der gemeinſamen Abwehr der Sozialdemokratie
und Nebelbilder von dem Zuſammenſtehen von Deutſchen und
Polen gegen den Panſlavismus die nationale Energie des

preußiſchen Beamtenthums in Poſen und Weſtpreußen brach zu
legen, unten gleichzeitig die Bauern und Kleinbürger inSokols, Geſang, Geſellen, Arbeiter-, Jünglings und Kredit
Vereinen gegen das Deutſchthum zuſammen zu ſchließen und die
kleine Hetzpreſſe das Werk der Bosheit, ihre gehäſſigen Aus-
fälle gegen Staat und Beamtenthum, fortſetzen zu laſſen. Nach
der Erklärung des Reichskanzlers geben wir uns erneut der
rung hin, daß Krone und Regierung unbeirrt bleiben
werden.

Von antiſemitiſcher Seite wird die Nachricht ver
breitet, daß Diäten für Reichstagsabgeordnete in Sicht
ſtünden. Zwiſchen den Regierungen der Ein elſtaaten fände
zur Zeit ein Notenwechſel ſtatt und es ſei anzunehmen, daß
in der laufenden Seſſion eine dementſprechende Vorlage an den
Reichstage gelange. Auf verſchiedenen Seiten hat dieſe Mel
dung Anlaß zu langen Auseinanderſetzungen gegeben, ob
Reichstagsdiäten nützlich ſeien oder nicht. Es erübrigt ſich,
aus dem vorſtehenden Anlaß dieſe Frage zu erörtern, da die
obigen Mittheilungen, wie wir hören, jederBegründung entbehren.

Der „Reichsanzeiger ſchreibt im nichtamtlichen Theile
In einzelnen Tageszeitungen, u. a. in der Voſſiſchen Zeitung von
4. Februar, Abendausgabe, findet ſich eine Nachricht, daß die z. Z.
giltigen Beſtimmungen über den Eintritt und die verſchiedenen
Laufbahnen in der deutſchen Kriegsmarine gegenwärtig durch
die oberſten Marinebehörden einer Reviſion zum Zweck einer Reor
ganiſation unterworfen würden. Nach der Lage der Dinge dürfte
angenommen werden, daß die amtlichen Vorſchriften ciner enſchnei
denden Umarbeitung unterzogen werden, deren Ergebniß in vielen

ällen eine Umgeſtaltung für die Laufbahnen in der Kaiſerl.chen
arine ſein werde. Dieſe Nachricht entbehrt in ihrer allgemeinen

Faſſung jeder Unterlage. Es ſtehen weder einſchneidende Aenderungen
der amtlichen Vorſchriften über den Eintritt und die verſchiedenen
Laufdahnen in der Kaiſerlichen Marine bevor, noch haben hierüber
Erwägungen innerhalb der oberſten, zuſtändigen Marinebehörde ſtatt

efunden. Die organiſche Entwickelung der Marine bringt es mit
ch, daß Detailänderungen der einzelnen Vorſchriften öfters

nothwendig werden und daß auch neu hinzutretenden Ausbildungs-
zweigen und organiſatoriſchen Einrichtungen die nothwendige regle-
mentariſche Unterlage gegeben wird. Es liegt auch in der Abſicht der
Marineverwaltung, die im Jahre 1888 erlaſſenen und durch Sonder-
vorſchriften theilweiſe überholten „Organiſatoriſchen Beſtimmungen
für die Kaiſerliche Marine“ neu zu beardeiten. Jn denſelben werden
aber nur die zur Zeit giltigen Verordnungen Aufnahme finden und
einſchneidende Aenderungen der letzteren anläßlich der Bearbeitung
keineswegs beabfichtigt.

Was hat die deutſche Arbeiterverficherung im erſten
ahrzehnt ihrer Wirkſamkeit für die Arbeiter geleiſtet
ieſe Frage beantwortet Dr. Richard Freund in einem Schriftchen,

das die Wirkungen der Verſicherung bis zum Schluß des Jahres
1894 behandelt. Das Krankenverſicherungsgeſetz iſt am 1. Dezember
1884 in Kraft getreten. Die Mitgliederzahl iſt von 3 700 090 im
erſten Jahre bis 1894 auf 7 200 000 geſtiegen. Die Geſammtzahl
der in dieſer Zeit der Fürſorge der Kaſſen anheimgefallenen Er
krankungsfälle betrug 21 Mill. mit 353 Mill. Krankheitstagen. Die
Ausgaben für Krankheitskoſten ſind von 47 Mill. Mk. im erſten Jahre
auf 99 Millionen Mk. geſtiegen. In der ganzen Zeit ſind
757 Millionen Mk. zu Gunſten der erkrankten Arbeiter aufge endet
worden. Das Unfallverſicherungsgeſetz iſt am 1. Oktober 1885 in
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Die Unzertrennlichen.
Humoreske von Edela Rüſt (Berlin).

„Die Unzertrennlichen“ oder „Fred und Ed“ hießen
ſie ſeiner Zeit in der Reſidenz: Fred Riedel, der ſchon
damals vielſeitig angebetete lyriſche Tenor, und ſein Pylades,
der eben nach einem kleinen Namen ringende Maler
Eduard Land.

Fred war ein Hüne und ſchwarz wie die Sünde, Ed mittel
groß, blauäugig blondlockig, wie eine Tanne ſchlank.

Auf einem Künſtlerfeſt hatte das Freundſchaftsband ſich
geknüpft, und als ſie danach von einer gewaltigen Rieſengebirgs-
fererei ruhebedürftig nach e zurückgebummelt waren,
hatten ſie unter demſelben Dach einem ſchönen Quartier in
der Händelſtraße Unterſchlupf gefunden. Hoch oben auf der

ng Zinne hauſte Ed in einem ſelbſt ungeheuerlichen Anſprüchen
rügenden Atelier, aus dem man in die rauſchenden Wipfel
es Thiergartens hineinlugte. Fred Riedel, der vom Schickſal

bereits Verwöhnkere, hatte ſich im Hochparterre behaglich ein
rig wo auch der gemeinſchaftliche Eß- und Plauder-Salon
ie Freunde zu allen Tageszeiten vereinte.

Ein visa-vis hatten ſie grundſätzlich vermieden. Da könnte
irgend eine kleine, runde, weiße, allerliebſte Hand eines Tages
zum Zankapfel werden Sie hatten Beſſeres zu thun.

Auch hatten ſie ihr Augenmerk auf eine recht ältliche Frau
Wirthin gerichtet, die ſie wiederum mit einer über alle Zweifel

rbt,

n erhabenen „Jette“ verſorgte, denn ſo ein ſauberer, junger
Zimmerfraß wozu

Die Jette war ſogar ein Haupterfolg. Jhr Erſcheinen als
l Hebe mit dem elektriſch erklingelten Tropfen brachte ſelbſt die

indifferenteſten Naturen unter der Freundesſchaar zu momentanen
Ausbrüchen. Einige heulten bei ihrem unverhofften Anblick
wie Möpſe, wenn ſie den Mond ſehen andere donnerwetterten
mehrmals hintereinander, und mancher ſtürzte haſtig, ſchweigend,
aber unter nicht mißzuverſtehenden Geberden ſeinen Cognac
eder ſonſtiges Belebungsmittel hinunter. „Jetzt davon zu
prechen, wäre indiskret, aber in ihrer Jugend muß ſie

n irchtbar geweſen ſein meinte ein trockener Schöngeiſt, der
auf ſein ſprachloſes Starren in Jette's Antlitz hin lachend um
eine Aeußerung zur Sache gebeten worden war.

Das Alles war ſo recht nach dem Herzen der beiden Un
lichen. Auch die ſchwärzeſten ophezeiungen der

Kumpane verfingen nichts. Darin nämlich waren alle dieſe
männlichen Unken einig, daß dieſer ſeltene Freundſchaftsbund
gerade ſo lange vorhalten würde, bis das hiſtoriſche „dämoniſche
Weib“ plötzlich auf der Bildfläche erſcheinen würde, für das
womöglich beide in gleicher, großer, brennender, raſender Leiden
ſchaft erglühen würden.

Die erſten unumgänglichen Dummheiten hatten ſie ja
hinter ſich, und die „große Leidenſchaft““ des Lebens ach
was, lächerlich

Sie wollten arbeiten, hart arbeiten ſie lebten ihrer ge-
liebten Kunſt und ihrer ehrlichen, unbegrenzten Freundſchaft für
einander, und das Weib, das ſie trennen konnte, mußte erſt
noch geboren werden.

So waren mehr als zwei Jahre in ſchönſter Harmonie
verflogen, und es war wieder einmal Winter.

Da klopfte Ed eines Tages ſeinen Freund Fred bedeutungs
voll auf die Schulter und ſagte

„Menſch, ich habe mit unſerer Jette etwas vor
„Na, das trennt uns nicht!“ hohnlachte Fred. „Aber

normal iſt das nicht, weißt Du, ich werde Dich auf Deinen
Geiſteszuſtand hin unterſuchen laſſen.“

Ed ſchien ausnahmsweiſe nicht zum Scherzen aufgelegt. Er
war ganz im Feuer

„Je länger ich ſie vor Augen habe, deſto mehr drängt ſich
mir der Stoff auf.“

„Die Jette
„Ja Solch ein Modell für ein britiſches Straßenfeger-

weib läuft mir ja im ganzen Leben nicht wieder in die
Finger.“

„Ach ſo abklexen willſt Du ſie
„Eine grandioſe Jdee, ſage ich Dirl Das Bild macht

mich mit einem Schlage berühmt
Damit kramte Ed ganz begeiſtert die einſt aus England

mitgebrachte Skizzenmappe vor Fred aus, um ihn ernſthafter
für die Angelegenheit zu erwärmen, und Tags darauf hatte
er die erſte Sitzung mit Jette, die freilich bei ſeiner zaghaften
Eröffnung über ſeine Abſichten ihr qualitativ äußerſt geringes
Faſſungsvermögen faſt gänzlich verlor und ihn nach einem
vernichtenden Augenaufreißen angefahren hatte „Det könnt'
Jhnen woll paſſen Aber von
keenes nich, un un ick kündige die Madam,
wat jeboten wird

achdem ſie langſam aufgeklärt worden war und die ehren-

wenn mir ſo
ſo'ne Modellmächen bin ick

wörtliche Verſicherung erhalten, daß ſie ihrer im höchſten Grade
maleriſchen Morgenhüllen nicht im mindeſten beraubt werden
ſollte, wurde ſie zwar gefügiger, lehnte ſich dann aber wied r
gegen die zugemuthete Sturmhaube ſammt Kehrbeſen auf. Erſt
als Ed ihr mit den treuherzigſten Augen von der Welt auf-
band, daß man heut zu Tage jenen barbariſchen Zeiten fernſtehe, in denen der Beſen den Ken beigeſellt ſei, daß man

ihn jetzt vielmehr nur noch als Symbol edelſter Reinlichkeit
betrachte, ließ ſie ſich rühren und folgte ihm im Vollbewußtſein
ihres Werthes ins Atelier.

Leider war ihre Anweſenheit in den anderen Räumen
ſtets ſo ſehr viel nothwendiger, daß die Arbeit nur ſehr lang-
ſam vorwärts ſchritt. So kam es, daß Ed ſich zuletzt gar kein
Gewiſſen mehr daraus machte, Jette unter den ſträflichſten
Verſprechungen er ſchwor, die Schweiz, Paris, wenn ſie
wollte ſogar Oſtafrika mit ihr zu bereiſen zur Verſäumniß
ihrer mannigfachen Pflichten zu verlocken.

Je inniger ſich aber nun die ſeeliſchen Bande zwiſchen ihm
und Jette befeſtigten, eine deſto größere Abneigung ſchien all
mählich zwiſchen Jette und Fred aufzukeimen. Fred Riedel ließ
ſich auch durchaus nicht abhalten, ſeinen Gefühlen ihr gegen-
über immer häufiger durch Nachwerfen nicht ganz perfekt ge-

utzter Stiefel, Gabeln, Löffel und ähnlicher Gebrauchsgegen-ände beredten Ausdruck zu geben. Er fühlte ſich durch die

mangelhafte Bedienung, die ihm monatlich baare vier Mark
extra koſtete, zu Gunſten des jungen Malers vernachläſſigt.
Namentlich beklagte er ſich faſt täglich bitter über überheizte
Zimmer, die ſeinen Tenor nothgedrungen umbringen mußten;
und ſo wich allmählich zwiſchen Ed und Fred der Wonnemond
den ärgſten Winterſtürmen.

Schon in aller Frühe riß Riedel ſämmtliche Fenſter auf,
bis er huſtete, und kam dann ebenſo konſequent wuthſchnaubend
aus der Probe geſtürzt er ſei heiſer, kriege keinen Ton heraus
und das Alles nur dieſes „Schauerweibes“ wegen

Jette hatte natürlich immer nur „'n paar Brikettchen“ ein
gelegt, und empfand innerlich eine wahre Herzensfreude, wenn
der ihr verhaßte Tenor tobte und ſchnaubte.

Eines Abends Fred hatte den Lyonel geſungen kam
Ed harmlos aus der Kneipe heim und fand den Freund mit
dunkelrothem Kopf am Abendtiſche ihres Speiſezimmers vor er
hatte bereits allein getafelt, was noch niemals geſchehen war,
ſeit ſie unter demſelben Dache lebten. Auf ſein „Guten Abend
erhielt er keine Antwort.



raſt geireten. Die Anzahl der verſicherungspflichtigen gewerblichen hältniſſen, der Schwierigkeit des der Unmöglichkeit für die z tragenvenieb iſt in dieſer Zeit von 269000 auf 426 000 Klugen die mit Arbeit überlaſteten Arbeiter, mit der Erziehung ihrer Kinder Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in en trag
Durchſchnittszahl der verſicherten Perſonen von 3 Millionen auf zu beſchäftigen. Gerade die Sozialdemokratie iſt es, die dieſe ſozialen Halle a. S. Srren iſt, eit18 Millionen. Jnsgeſammt wurden für Verletzte und Getödtete Zuſtände bekämpft. Statiſtiſch ſteht feſt, daß da, wo die Sozial S
361 300 Renten bewilligt, die in den letzteren (45 600) Fällen den (91 900) demokratie am meiſten verbreitet iſt, die Moral die geſündeſte iſt, die Montag, den 15. Februar 1897, Nachmittags 4 Uhr
Hinterbliebenen zu gute kamen. Die Summe der Entſchädigungen betrug Verbrechensſtatiſtik die relativ günſtigſten Ziffern aufweiſt. Was Vorfitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger'
im ganzen 193 Millionen Mk. Der Prozentſatz der ſchweren, tödt würden die Nationalliberalen ſagen, wenn ich behaupten wollte, die Schriftführer Baumeiſter Schulze.
lichen Unfälle hat ſich durch die beſſere Unfallverhütung erher lich gebe Zahl der ſchweren Körperverletzungen im linksrheiniſchen Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mi
eerringert. Das Geſetz über die Jnvaliditä.s- und Altersverſicherung ayern rühre daher, daß dort die Nationalliberalen ihre meiſten An theilung von mehreren Einläufen. Wir heben davon hervor die n
iſt am 1. Januar 1891 in Kraft getreten. Die Zahl der Invaliden hänger haben, oder wenn ich Aehnliches bezüglich des Centrums die Verſammlung gerichtete Einladung der Halleſchen Volk
renten betrug 47000, die der Altersrenten 34100. Die Geſammtzahl und des übrigen Bayern ſagen wollte Den Grafen liedertafel zu der am 20. Februar d. J. ſtattfindenden Feier
der Jnvalidenrenten betrug in der Zeit 101 544, die der Altersrenten Roon, der die Sozialdemokraten am liebſten vom Reichstage ihres 50jährigen Beſtehens, ſowie die Mittheilung de
241700. Für Jnvalidenrenten ſind bis Ende 1894 16 Millionen, ausſchließen möchte, erinnere ich daran daß nicht wir, errn Rechtsanwalts Dr. Keil, daß in der am Freita ſtattgefunden
für Altersrenten 83 Millionen Mark gezahlt worden. Jnsgeſammt ſondern ſein Gewaltherr Fürſt Bismarck es war, der das allgemeine itzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg die Iegt im Stadt
iſt für die Arbeiterverſicherung in dem Jahrzehnt rund eine Milliarde Wahlrecht einführte, weil er ſonſt für das Reich nicht einmal in hieſigen Ein wohner, welche wegen ihrer Streiddung r 11. Entla
aufgewendet worden, wovon 475 Millionen von den Arbeitgebern, Norddeutſchland, geſchweige denn in Süddeutſchland Sympathien aus der Bür erliſte Klage gegen die Stadtverordneten gteuerkaſ
538 Millionen von den Arbeitern aufgebracht wurden. gefunden hätte. (Präſident v. Buol erſucht den Redner, nun Verſammlung im Verwaltungs-Streitverfahren erhoben hatten, koſten, von Ri

mehr mit ſeinen Betrachtungen allgemeinen Inhalts abzubrechen pflichtig abgewieſen ſind. Danach trat die Verſammlung anſtalt der V
und mehr zur Sache zu ſprechen.) Jch will dem Wunſche folgen, in die Tagesordnung ein. 12. UebeDie Jntervention der Mächte auf Kreta. en die Herren ten es an die r ſo Aer T v. l e den e z Abänderung dir Ge Jan der

c g rachtungen gegen uns begonnen hatten, nachdem wir lediglich die bührentaxe egräbnißordnung zur Genehmigung vorgelegt. ratuEbenſo energiſch, wie die deutſche Regierung egenüber Kißbräuche in der Armee erdrtert hatten. Redner empfiehlt ſodann Antrag des Herrn Stadto. Hen ze wurde 2 Vertagung di man
Griechenland für die Erhaltung des europäiſchen Friedens ein der Heeresverwaltung, die Taktik des Vertuſchens zu verlaſſen, denn im Angelegenheit bis zur Vertheilung von Abzügen des Entwurfs an ben ſeien,
getreten iſt (ef, Leitartikel in der heutigen Morgennummer), Volke ſchüttle man zu den Ableugnungen der beſtehenden Mißbräuche die Müglieder der Verſammlung veſchloſſen, um den letzteren de hen Stadio.
hat ſich jetzt auch die engliſche dafür erklärt. Der Befehlshaber v doch nur den Kopf. Bei zwei Selbſtmordfällen (auf welche der Ueberſicht über die geplanten Aenderungen zu ermöglichen. 13. Eine
der vor Kaneg anweſenden britiſchen Kriegsſchiffe drohte dem edner eingeht) liege z der Beweis vor, daß ſie auf Mißhand 2. Es folgte dann die Berathung über die vom Magiſtrat bean gölſche
Prinzen Georg von Griechenland an, wenn er die ihm vom lungen zurückzuführen ſeien. In welcher Weiſe von den Vorgeſetzten tragte Bewilligung von Mitteln zur Erweiterun ſtrat der V
öni i im Heere Politik getrieben werde, zeige auch das Beiſpiel eines der Gasanſtalt I. Dieſe hat ſich, wie in einer Denkſchuft d er Wettkſinnge eder er Wehen Hauptmanns in einem hanſeatiſchen Regiment, der von den Sozial Kuratoriums der Gaswerke dargelegt worden, aus welcher wir wo tung

22 demokraten als Lumpen geſprochen und hinzugefügt habe: Sollte vor längerer Zeit die auptſachen mittheilten als un, Koſten deegenüber gezwungen ſein. Dieſe unerwartete Haltung des einer von den Kerlen unter Euch ſein, ſo hoffe ich, daß Jhr denſelben dedingt nöthig erwieſen, da der Gasverbrauch ſo ſtark zu treiben
ommandanten machte auf die kretenſiſchen Chriſten einen ſehr Abſcheu vor ihm haben werdet wie ich! Welch ein Mißbrauch der genommen hat, daß im nächſten Jahre auf jeden Fall P Heſig der S

tiefen Eindruck. Amtsgewalt! Jn einer Jnſtruktionsſtunde ſei ein Rekrut gefragt die Leiſtungsfähigkeit der Gasanſtalten erhöht werden muß. Des Abgabe von
Unterdeß iſt eine Landung von griechiſchen Soldaten J worden, was er thue, wenn er höre, wie ein Civiliſt eine Majeſtäts Kuratorium und mit demſelben der Magiſtrat ſchlug nun vor die hillige Erzeu

Kreta bereits erfolgt. Ein Telegramm aus Athen meldet, da beleidigung begehe Auf die Antwort, er zeige den Mann an, ſei Erweiterung der Gasanſtalt J auf dem Holzplatz, veranſchlagt zu Der Antragdie nach Kreta entſandte griechiſche Truppenabtheilung geſtern ihm re worden „Was Nein, Du ziehſt die Plempe und 272 000 Mk., die Teleſkopirung der Behätter auf dem Grundſig ſagern in ſei
bei Platanias in der Nähe von Kanea an Land gegangen iſt. ſchlägt ihm den Schädel ein Weiter unterzieht Redner das Ur in der Hafenſtraße 50 000 Mk., die Legung eines 500 mm Rohr- eines Elektri

G J g Kaneg theil im Falle Brüſewitz und ſpeziell die Begründung der mildernden ſtranges durch die Mansfelderſtraße, Robert Franzſtraße u. ſ. w. om für dieEin Telegramm der Kölniſchen Zeitung aus Kanea meldet, Umſtände einer höchſt abfälligen Kritik. Angeſichts ſolchen Meſſens 78 009 Mk., zuſammen 400 000 Mk. Die Verſammlung wurde u r nicht gew

r e ein t ſolchen rr du Montenegriner auf An ruſſiſches Kriegsſchiff flüchteten, mit zweierlei Maß werde bei der Reform der Militärſtrafprozeß- Genehmigung der beantragten Erweiterungsbauten und Bewilligung Jonheil geb
aß ergriechiſche Konſul mit ſeinen Leuten ſich an ord der „Hydra ordnung ſcharf aufgepaßt werden müſſen. Sich gegen v. Stumm ver erwähnten Koſten in Höhe von 400 000 Mk. erſucht, mit der Herrn Stad

begeben habe und griechiſche Schiffe türkiſche an wendend, bemerkt Redner u. A. noch, gerade in den Kreiſen, denen Maßgabe, daß dieſer Betrag zur Hälfte aus dem Erneuerungsfonds Forſchlag di
halten. Beim Vorgebirge Akrotiri fand ein Gefecht ſtatt, in derſelbe angehöre, werde die freie Liebe am meiſten geübt. entnommen, zur Hälfte aus Kämmerei- Mitteln dargeliehen werde. den Antrag
dem die Chriſten den Rückzug antraten. 23 Schiffe ankern vor Sächſiſcher Bevollmächtig'er Graf Vitzthum v. Eckſtedt wider Die Bau Kommiſſion ſchlug Zuſtimmung zu dieſem Antrage mit überweiſen.
Kaneg. Dem römiſchen Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ wird ſpricht den Behauptungen Bebels mit Bezug auf die ſächſiſche Armee. der Abänderung vor, daß von dem erwähnten Geſammtdetrag nachdem vo
maßgebenden Ortes die Nachricht der Agenzia Stefani, daß die Die Soldaten würden hier nur gewarnt, ſozialdemokratiſche Ge 15000 Mk. abgesetzt werden, die fich bei Legung der Rohrleitung Eleltrizitäts

Ftgſi finnung zu dethätigen. Mit den von Bebel erwähnten Fällen in der durch die MöoritzburggrabenStraße, die jetzt beſchloſſene Sache daß im Jnter r T n ſächſiſchen Armee verhalte es ſich doch anders iſt, erſparen laſſen werden. Für die dieſem Antrag entſprechende Aenderung
ufi beſtäti t daß die Großmächte üb v Kriegsminiſter v. Goßler ſucht an den Ziffern der Beſtrafungen Bewilligung von 385 000 Mk. trat auch die Finanz Kommiſſion ein, thunlich erſtzufügen beſtätigt, daß die Großmächte über dieſen Plan ver jne inzeinen Armeekorps nachzuweiſen, daß die Ausvildung der Soldaten und die V rſammlung entſchied ſich ebenfalls in dieſem Sinne mit 14. Av
handelten und daß die Annahme des Vorſchlages nicht unwahr doch einige Schwierigkeiten habe. Wenn Bebel die angeblich ſchlechte Be der Maßgabe, daß 200 000 Mk. aus dem Erneuerungsfonds der J getheilt, un
ſcheinlich ſei. handlung in der Armee auf das Junkerthum zurückführe, ſo überſehe er, Gaswerke, 185 000 Mk. aus Anleihemitteln entnommen werden ſollen. von 1705

Frankreich wird, da der Panzer „Devaſtation“ und daß doch 60--70 Proz. der Offiziere Bürgerliche ſeien. Das Material (Ref. die Herren Stadtv. Bau Inſpektor Königer und Rathhau
der Kreuzer „Bugeaud“ heute nach Kaneg beordert wurden, dort re rn v S r t de al dringlich der J des Mgiſnt nwei anzer, drei neuartige Kreuzer und einen Contre-Tor illeur geprüf werden, wenn e 1 die von ihm verle enen rieſe zur Ver eiter wurde als ringli r Antrag es Magiſfrats auf err RePanz 9 z C p ügung ſtelle. Auch bezüglich des Hauptmanns in Altona müſſe er Genehmigung zweier unerheblicher Aenderungen der ſeid
haben, wird. die bereits ſignaliſirten Schiffe mit Bebel anheimgeben, ihm die Zeugen, die die Beſchimpfungen gehört Waſſergebühren- Ordnung bezeichnet und deshalb die
gerechnet, repräſentirt durch das Admiralſchiff „Ramillies“ drei haben wollen, anzugeben. In dem zweiten Falle, in Königsberg, Verat über denſelben beſchl Der Referent Herr Rechtsanzerkreuzer, drei Kanonenboote und drei ContreTorpedoboote. je Sack re ehe wl erathung ver Denſeiben beſchloſſen a e d Weeuzer, bdri r liegt die Sache ganz anders, als Bebel angab, wie ſich aus einer anwalt Dr. Keil führte aus, daß bekanntlich gegen die Giltigkeitrotz dieſes ſtärkeren Aufgebots würde für den Fall einer Gerichtsverhandlung ergeben hat. Den Fall Brüſewitz möge man dieſer GebührenOrdnung Klage erhoben worden ſei und das Ober- Wgemeinſamen Aktion der Kommandant der engliſchen Flottille, doch endlich in Aue laſſen. (Rufe links Nein Aus der Be verwaltungsgericht dieſelbe als begründet erachtet habe, da ſeiner Zeit Abonnemer

ContreAdmiral Harris, ſich dem rangälteren franzöſiſchen gründung des Urtheils ergebe ſich jedenfalls, daß Anlaß zu mildernden nicht die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes zu den Beſchlüſſen Vorſtellunc
Contre Admiral Pottier der Etikette gemäß unterzuordnen mſtänden vorgelegen habe. Ueber die Frage der Politik in der der ſtädtiſchen Behörden eingeholt ſei. Darauf habe der Magiſtrat den 18:

haben. c r er rg v W er di ort an die We I r e e den 20.:ie özpſterreichiſch i i olitik werde jedenfalls in der Armee nicht geduldet werden, un wei unweſentliche Punkte genehmigt habe. er Magiſtrat habe 21.:grets vie Puacge e r per a Fege5 Wiotdewoleatie nicht auf dem Boden der Reichs dann an te i d Kern r den é
z geſetzgebung ſtehe. ei nochmals gegen dieſelbe von hieſigen Einwohnern Einſpru itesRammſchiff „Maria Thereſia“ mit 32 Geſchützen und dem Se Graf Roon (konſ.) wiederholt in einer Entgegnung an und Klage hen welcher jetzt das Dkernerwe ihn sgericht unter Pwwnk n

Torpedoſ Seb d berei d t lt d h Mk a g jetzt gsgel Mitwirkuorpedoſchiff „Sebenico“, die bereits dort liegen, erhielt das den Abg. Bebel, er habe allerdings den Wunſch, die Sozialdemokraten Ausſetzung des Urtheils vom Magiſtrat Vorlegung der in dieſerBe e r vung hei giſ gung r. d [APanzerthurmſchiff h Stefanie“ mit zwei Thurm nicht mehr im Reichstage zu ſehen. Ueber das Wahlrecht wolle er Sache vorliegenden Beſchlüſſe der beiden ſtädtiſchen Behörden ver Schottiſche
geſchützen, acht Schnellfeuer anonen und 14 Mitrailleuſen den nicht reden, aber als Konſervativer, als Freund der Autorität im lange. Bei dieſer empfehle ſich dringend die nachträgliche erſten Ma
Befehl, ſofort mit einem Torpedojäger und drei Torpedobooten Gegenſatz zur Majoriät, könne er das beſtehende Reichswablgeſetz Genehmigung der veränderten Ordnung. Jedenfalls würde der Friedrich,
in die kretenſiſchen Gewäſſer abzugehen. Das öſterreichiſch doch nicht ſchön nennen. Er ſelbſt ſei nicht eigentlich ein Junker, Magiſtrat korrekter gehandelt haben, wenn er die Ordnung vor der Carolath

t wir 8 ſondern gehöre einer eingewanderten Familie an, aber ſicherlich hätten zweiten Veröffentlichung der Verſammlung vorgelegt hätte, da dieſe ann, Arungariſche Geſchwader wird 1200 Mann Beſatzung haben. bie Junler durch ihre Anthelnahme an den Kriegen Preußen groß Ruczaſung ſedt Wille die tgolge haben. könne de p. Wie
h mehr als das allgemeine Wahlrecht. Nicht früher würden die Gebührenordnung vom Lberverwaltungsgericht noch nicht als Ouverture

Deutſcher Reichstag. dieſe Reden hier aufhören, als bis die Redner zeugeneidlich vernommen gehörig genehmigt betrachtet, die Klage als begründet angeſehen verkauf u
würden, um ihre Gewährsleute zu nennen. e werde und die, welche Widerſpruch gegen die Gebührenordnung er W

176. Sitzung vom 15. Februar 1897, 1 Uhr. Abg. n v. Stumm (Rp.) weiſt nach, daß die Sozialdemo hoben hätten, für das laufende Jahr die gezahlten Beträge wieder geſellſchaf
Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt. kratie den Meineid zulaſſe, wenn auch nicht gerade verherrliche. Er herausgezahit bekämen. Die Verſammlung ſprach dann nachträglich zu erricht:
Abg. Bebel (Soz.) Wenn wir Mißſtände in der Armee zur müſſe ſich hierbei auch gegen Stöcker wenden, der im preußiſchen ihre Zuſtimmung zu den an der Ordnung getroffenen Abänderungen ſäßt, hat

Sprache bringen, ſo ſehen die Herren auf der Rechten darin nur Abgeordnetenhauſe ihn in der Angelegenheit LeckertLützow fortgeſetzt aus. mit den
maßloſe Uebertreibungen und Verdächtigungen. Wenn wir in der zu verleumden fortfahre. Auch die Behauptung, daß er ſich durch 4. Jm November v. Js. hatte der Magiſtrat eine Vorlage ein pflogen,
Preſſe derartige Dinge beſprechen, ſo beklagen Sie ſich erſt recht Leckert Zeitungsausſchnitte gegen Stöcker habe ſammeln laſſen, ſei r in welcher er die Bewilligung von 155 000 Mark für eine guter Vo
darüber. Darum müſſen wir es hier thun. Wäre in der Armee eine neue Verleumdung, eine Verbreitung unbewußter Thatſachen. rweiterung der Kühlanlage im Schlachthofe die Verl
Alles ſo S wie Sie behaupten, dann drauchten Sie doch Was die freie Liebe anlange, ſo ſtoßen die Konſervativen die Un beantragte. Die Verſammlung beſchloß jedoch, die Vor und es ſ
auch die Kritik nicht zu ſcheuen. Für die Behauptung des Kriegs ſittlichen aus ihrer Mitte aus, während die ſozialdemokratiſche Preſſe lage dem Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, Vorſtellu
miniſters betreffend eine HZunahme der Verbrechen und Vergehen die Unſittlichkeit vertheidige. Abg. Bebel habe ihm ſchon früher ein eine neue Vorlage einzubringen, in welcher eine
in der Armee im Zuſammenhange mit der Ausbreitung der mal Blödſinn, heute aber Unzurechnunasfähigkeit nachgeſagt. Jch umfangreichere Maſchinenanlage vorgeſehen werde. Jetzt legte der reitete de
Sozialdemokratie fehlt jeder Beweis. Wern überhaupt die würde fährt Redner fort mich nicht wundern, wenn Bebel Magiſtrat demgemäß einen neuen Koſtenanſchlag vor mit dem An am Son
Verbrechen zugenommen, ſo liegt das an den ganzen ſozialen Ver mir ebenſo, wie dem r einen „Eſel“ zuriefe. Es iſt nicht trage, ſtatt 155 000 Mk. für den gedachten Zweck 171 500 Mk. zu thal im

ö»Lerade ſchön, ein Ejel zu ſein, aber ich bekenne offen, ich will doch bewilligen. Die Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne. Der intereſſir
noch hundert Mal lieber ein Eſel ſein, als eine Hyäne! Magiſtrat wird über die Lieferung und Aufſtellung der Kühl-Ein- mit ihr

Feht Dir etwas, Alter fragte Ed. Abg. Bebel (Soz.) tritt den Aeußerungen des Abg. v. Roon richtungen eine engere Ausſchreibung veranſtalten und vor der Zu Immerh
„Nee, blos die Stimme iſt mir heute bei meiner großen und des Kriegsminiſters v. Goßler entgegen. Für das Wort ſchlagsertheilung ſowohl die d Kommiſſion wie das

Arie übergeſchnappt, ſonſt nichts Autorität nicht Majorität danke er dem Grafen Roon. So Schlacht und Viehhofs Kuratorium hören. Zur Deckung der Koſten„Ach, armer Kerl, da ſcharf habe ſich noch keiner ſeiner Freunde als Gegner des allgemeinen ſollen Hypotheken im Betrage von ca. 170 000 Mk., welche die Stadt Hochſ
Snaro D zWinſe Stimmrechts bekannt. an Häuſern in der gr. Ulrichſtraße, kl. Klausſtraße und Oleariusſtraßec.Wieſe Ka T Keine afür daß Hiermit ſchließt dieſe Debatte und das Gehalt Des preußiſchen hat, cedirt werden die endgiltige Verrechnung erfolgt auf die Anleihe Univerſi

Du n o Wein Ba r durch Deine Jette wiſter wird dewilligt, ſowie auch eine Reihe weiterer v 1892. Die re n Anlage d L r ſe
u wo 3 ommer an einem ſtarken Schlachttag geſchehen, an dem die Kühl jubilund ihren Beſen An berühmter Mann wirſt, was gehen Dich Peim Kapitel „Militärgeiſtlichkeit“ bringt u zellen mit friſchgeſchlachtetem, auf Luſtieninerati abgekühlten Fleiſch ürtemn

andere Leute an! Abg. Lingeus (Ctr.) verſchiedene Wünſche vor: Würdige Vor voll zu belegen ſind der Lieferant der Anlage hat eine entſprechende V er dald
„Va, hör' mal bereitung der Tereidigung konfeſfionelle Scheidung der Rekruten bei Kaution zu ſtellen. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Stuttgo
Ich hab's ſatt ſchrie gre noch dunkelröther; „Deine der l konfeſſionelle Ausdehnung der Sonntags Billing.) konſiſton

Freundſchaft und dieſe ganze Bagage hier kann mir ge heiligang mit Rückſicht auf die katholiſchen Soldaten c S. Zur Genehmigung lag eine e g n g. der Die her J
ſtohlen werden! Morgen ziehe i 1 Dich d J riegsminiſter v. Goßler antwortet auf verſchiedene Fragen des ſteuerordnung vor. Bekanntlich haden die hieſigen Bierhändler Vertret.gen ziehe ich aus ch durchſchau' ich, 9 4o 0 T t orredners. Bezüglich einer neuen Militärkirchenordnung iſt der ſeit längerer Zeit eine Beſtimmung angeſtrebt, daß ihnen die Steuer er Min
Wien Na Du biſt nicht ſo undurchſichtig, wie Du Dir Kultusminiſter zu hören. Eine Verſchleppung ſeitens desſelben kann für hier eingeführtes Bier vergütet werde, ſobald ſie dasſelbe wieder deutſche

t t t a ſt n e e I5, i den 2 i f t, ſprochen, als er in die Bierſteuerordnung Vorſchriften aufgenommen, weitereRiedel ſprach's, ſchlug die Thür hinter ſich zu, daß die ſo find Verhandlungen mit der Curie t eine Antwort i durch welche die Rückgewähr der Steuer beſtimmt wird, ſern die und U
Scheiben klirrten, und zog jeder friedlichen Auseinanderſetzung aber noch nicht erfolgt. Bei der Verheirathungsverordnungen handelt Kiſten, Fäſſer, Körbe, in denen das Bier ſich befindet, zwiſchen der Tübinunzugänglich am anderen Morgen als Eds erklärter v es ſich hauptſächlich um das Verſprechen vor der Ehe, wie die Kinder Einfuhr und Ausfuhr nicht geöffnet werden, alſo nicht etwa eine Um Kanzle
erbitterter Feind aus. erzogen werden h h da iſt in Verhandlungen mit der Curie e von in kleine Gebinde oder von Fäſſern auf Flaſchen würlte

Eduard Land blieb verwittwet zurück. Sein nahezu n m r e e ſich e Der Magiſtrat hat ſich bei dieſer Beſtimmung on re emäßfertiges Bild feſſelte ihn noch an Jette. Er hatte ſich auch nicht Abg guhgert Soy) über einige gate on du hoher Seſtegfung von ſontete c Werke e Keile ſ. Die nen Lueh
verrechnet, es machte ihn in der That, als es zur Ausſtellung Soldaten. JmGegenſatz hierzu ſei in der Regel dieStrafe fürOffiziere eine kommiſſion war wieſen v age deſgetreten die Vericnm torſchlage beigetreten die Verſamm Tode

zier wegen Nothzüchtung lung hi ßß denſelben ebenfalls gut unter Ablehnung des Wunſches
umdrehen verkauft. eines Burſchen nur vier Monate Gefängniß erhalten, ferner in Königs der Sozialdemokraten, welche die Rückgewä r auchJ n 5 S gewähr der Steuer aJette aber b ſich fortan als berühmte Frau. Sie berg ein Offizier wegen Fabnenflucht WMonate, in Danzig aber im Falle der erfolgten Umfüllung des Bieres befürworteten.

gelangte, über Nacht zum bekannten Manne und war im Hand c milde. So habe in Königsberg ein

wurde plötzlich despotiſch, anſpruchsvoll, verlangte immer ein Soldat wegen gleichen Vergehens vier Jahre. GPrä ident v. Buol Auf chlag der Finanz- Kommiſſion wurde noch beſtimmt, daß die

t i ihr liohro iſon ruft den Redner dafür zur Ordnung, daß er einen Offizier unter ü i i (Ref. Herr E. Rere u ihr über 3 nach Namensnennung eines ſchweren ſulichen Vergehens bezhigi habe, r ſür geoichte Gebinde erfotst am 1.
utreten, und machte d Bild r Se l ich an ohne vafür einen Beweis zu erbringen. 6. Die Annahme von 8000 Mk. Geſchenk des Herrn Bankiers gekom

See e dem Bildner ihrer Schönheit die ärgſten Generalauditeur Jttenbach verwahrt die Militärjuſtig gegen den Hagffengier zur Verſtärkung der 1882 mit 7000 M. von ihn
9 Vorwurf der Parteilichkeit. Jeder Fall liege eben anders. Jener errichteten Andre Stſtang zu Weihnachts Unterſtützungen arbeits

Unter Zurücklaſſung eines beträchtlichen Geldgeſchenkes als Dfſizier ſei überhaupt nicht fahnenflüchtig geweſen, ſondern nur wegen fa ülfsbedürfti ürdi ü en, ſowieBeweis ſeiner Dankbarkeit rettete ſich Ed nur dur r unerlaubter Entfernung deſtraft worden, und jener Soldat ſei ſo 7 e r. r w. ne Ruhe bei
und geräuſchloſes Auskneifen vor noch höher geſchraubten An ſchwer nur deshalb beſtraft worden, weil ex wiederholt Fluchtver- der Konfirmation wurde gutgeheißen zum Dank des Geſchenlgebers auf
ſprüchen. ſuche gemacht habe. t derhod ſich die Verſammlung von den Plätzen. (Ref. Herr Stadte. genorSo war ſchließlich doch das Unwa inli i Das Kapitel „Militärjuſtig“ wird genehmigt. Schmidt.) maßgeworden, en d andere c die a Das g'üt uf. Caiah da Sitzung 5/, Uhr. 7. Ueberſchreitungen beim Leihamt für 1896 in Höhe de Min
prophezeiht hatten. Ed und Fred, die beiden „Inſsparables“, Morgen 1 hr. Foriſizung. M. 9 Pfg. wurden nachträglich bewilligt. (Ref. Herr Stadtr.
waren geſchiedene Leute, und was ſie getrennz hafte, war in der 9 Statut der aus einem Geſchenk von 10 000 Mk. von
That ein Weib. dem imwiſchen verſtordenen Zahnarzt Kneifel gegründeten ſeinen
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14. Außerhalb der Tagesordnung erfolgte dann, wie ſchon mit
getheilt, unter dem Widerſpruch der Sozialdemokraten die Bewilligung
von 1705 Mk. für Beſchaffung von Beleuchtungskörpern für
Rathhaus und Rathskeller zum 22. März.

Außerdem machte, worüber wir gleichfalls ſchon berichteten,
r Rechtsanwalt Schütte Mittheilung von dem Ausgang ſeiner
eleidigungsklage gegen das Volksblatt.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Mittwoch, den 17., Auswärtiges

Abonnement A. (Linien: WeißenfelsWeimar und Vieſelbach-Weimar)
Vorſtellung 10: „Die Walküre“. (Anfang 3 Uhr.) Donnerstag,
den 18: „Viel Lärm um Nichts“. (Anfang 7 Uhr). Sonnabend,
den 20.: „Ein Glas Waſſer“. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag,
den 21.: „Adelaide“, Genrebild in einem Aufzuge von H. Müller.
dierauf: „Hänſel und Gretel“. (Anfang 7 Uhr.) Montag, den 22.:
weites Concert zum Vortheil der Großherzogl. Hof-Kapelle, unter

Mitwirkung des Violinvirtuoſen Pablo de Saraſate. ymvhonie
Nr. 5 [Aus der neuen Welt]) von A. Dvoräk [zum erſten Mal)];
Schottiſche Fantaſie für Violine und Orcheſter von M. Bruch [zum
erſten Mal Fatthäme, Geſangsſeene mit Orcheſter von Alexander
Friedrich, Landgraf von Heſſen, Gedicht von Prinz Emil zu Schönaich-
Carolath Hr. Hofopernſänger Gmür); WalzerJdyll von R. Volk-mann, Andante von P. Tſchaikowski (Streichmuſitf; Zigeunerweiſen

für Violine und Orcheſter von Pablo de Saraſate Leonoren
Ouverture Nr. 3 von L. v. Beethoven. Anfang 7 Uhr.) Billet-
verkauf und Abgabe beſtellter Billets Nachmittags von 2—4 Uhr.

W Eiſenach, 15. Febr. Da der Plan ver deutſchen Bühnen
geſellſchaft, ein Theater für muſtergültige Volksſchauſpiele in Eiſenach
ju errichten, in abſehbarer Zeit eine Verwirklichung nicht erhoffenläßt, hat der hieſige Oberbürgermeiſter Müller mit achtondigen und

mit den Theaterverhältniſſen vertrauten Herren eine Berathung ge-
pflogen, um die Aufführung von Muſtervorſtellungen anerkannt
guter Volksſchule zunächſt im hieſigen Stadttheater herbeizuführen.
Die Verhandlungen haben auch zu einem günſtigen Ergebniß geführt
und es ſteht zu erwarten, daß um die nächſte Pfingſtzeit mit den
Vorſtellungen begonnen werden lann.

Berlin, 15. Febr. Das Publikum des Leſſingtheaters be
reitete dem Ludwig Ganghofer ſchen Schauſpiel „Meerleuchten“
am Sonnabend eine freundliche Aufnahme, wofür Direktor Blumen-
thal im Namen des Dichters dankte. Die romanhafte Handlung
intereſſirte in den erſten Akten freilich mehr, als in der zweiten Hälfte
mit ihrem ſtärker hervortretenden lyriſchen Konventionalismus.
Immerhin wird „Meerleuchten“ eine Reihe Wiederholungen erleben

Hochſchulen, Akademieen,' gelehrte Geſellſchaften.
Tübingen. Am 15. Februar beging der Kanzler der

Univerſität Tübingen, Staatsrath Karl v. Weizſäcker, ordenlicher
Profeſſor der Mir ben geſchite ſein goldenes Doktor-
ubiläum. Er wurde am 11. Dezember 1822 in Oehringen in
ürtemberg geboren und habilitirte ſich 18347 in Tübingen, doch wurde

er dald ſeiner Lehrthätigkeit entzogen, da er 1848 als Pfarrer nach
Stuttgart berufen und 1851 dort Hofkaplan und 1859 Ober-
konſiſtorialrath wurde. Erſt 1861 kehrte er als ordent-
licher Profeſſor nach Tübingen zurück, wo er ſeitdem als hervorragender
Vertreter der hiſtoriſchkritiſchen Richtung lehrt. Jm Jahre 1856 war
er Mitbegründer und ſeit 1878 Mitherausgeber der „Jahrbücher für
deutſche Theologie“, in denen zahlreiche Abhandlungen aus ſeinem
Leben erſchienen ſind. Von ſeinen größeren Arbeiten iſt auch für
weitere Kreiſe intereſſant ſeine 1877 erſchienene Schrift „Lehren
und Unterricht an der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität

übingen von der Reformation bis zur Gegenwart.“ Seit 1889
Kanzler der Univerſität. iſt er ſeitdem zugleich auch Mitglied der
württembergiſchen Abgeordnetenkammer, der der verfaſſungs-

angehört. Sein W Bruder war der bekannte Hiſtoriker
Julius Weizſäcker, der, nachdem er in Erlangen, Tübingen,
Straßburg und Göttingen gelehrt hatte, von 1881 bis zu ſeinem
Tode 188 ordentlicher Profeſſor der Geſchichte zu Berlin war.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 15. Fearuari Der Poſtdampfer „Hall e“. Kapt.

E. Raetz, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
um Februar 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore an

mmen.

Vermiſchtes.
Muthmaßliche Urſache des Todes Mitterwurzers. Die

auf Veranlaſſung des behandelnden Arztes Profeſſor Schrötter vor
genommene Obduktion der Leiche Mitterwurzers ergab die Muth
maßung, daß eine Vergiftung durch den Gebrauch von chlorkalihaltigen
Mundwoſſers vorliege.

u t r v auf der Oſt preußiſchen Südbahn iſt ſeit dem
derte Zug liegt ſeit Sonntag 8 Uhr Vormittags in Bartenſtein.Schneemaſfen liegen dis on Meter hoch auf der Strecke

urch Schneeſtürme unterbrochen. Der zulegzt

Die Beſeitigung des Schuees aus den Straßen Berlins hat
bis jetzt in dieſem Winter mehr als eine halbe Million Mark gekoſtet.

ervon fallen rund 400 000 Mk. auf die Abfuhr und etwa
00 000 Mk. für die Hilfsarbeiter zur Reinigung der Straßen. Die

Koſten werden aber 750 000 Mk. erreichen, denn auch jetzt ſind noch
täglich etwa 1000 Wagen und 2000 Hülfsarbeiter thätig. Bis zum
13. Februar ſind etwa 165 090 Fuhren Schnee entfernt worden,
50 000 Fuhren werden in den Straßen liegen.

Ein hiſtoriſcher Moment. Nanſen war am Dienstag zu
Gaſte bei Stanley. Der Afrikaforſcher hat einen kleinen Knaben
adopirt und ließ denſelben nach dem Lunch ins Speiſezimmer
kommen, damit der dreijährige Knirps einſt ſagen könne, er habe
Nanſen kennen gelernt. Stanley hatte geplant, daß der Knabe an
Nanſen einige Begrüßungsworte richte, und geſpannt horchte die
Geſellſchaft auf die rhetoriſche Leiſtung des feſtlich herausgeputzten
Kleinen. Dieſer blieb aber ſtumm, und erſt nach wiederholtem
Drängen ließ er ſich herbei, die Lippen zu öffnen. Er ſah dem nor
wegiſchen Forſcher feſt in die blauen Augen, hob ein Bein in die
Höhe und ſagte „Neue Schuhe

Der Protz. Jn einer von den in g N. Nachr.“ wieder
egebenen Gerichtsverhandlung entwirft ein echter und rechter Protzſohens. Behagen ausſtrömende Sch lderung ſeiner Perſönlichkeit

„Nehmen's a mal an wia i ausſchaug mit meine Fünfavierz'ge
(fünfundvierzig Jahren)! Net z' dick und net z' mager, g'wachſen
wia a Pfeifenröhrl, a Geld hamer, a Haus hamer, d' Einrichtung
g'langt (reicht für an Grafen, mei Gold und Stoanerzeugl (Brillant
ringe), wia i's da an mir trag, koſtet mehrer wia a ganzer G'wand-
laden z'ſammt an Tuechlager! Nacher kmmt a feiner Juckee, a

uxträra (Foxterrier, ein engliſcher Jagdhund) is' dahoam, a
iecherl, das fünfhundert Mark unter Brüadern werth is', und von

meiner Frau, von dene weiten Aermel und dene Broſchna und Arm-
reif' mog' i gar net reden, dös is' bekannt in die beſſer'n Familien
der ganzen Stadt. Mein Bug, der Jakob, hat ein Verluziagett (Velo-
ziped Fahrrad), ganz vo' Nickl um 500 Markl, und trotzdem ſein
mer mit jed'n Menſchen gemein, ham koan Protz und bilden uns
nix ein. Aber wenn mer ein Charakter ham und uns von an armen
Fretter nix'n ſagen laſſen, wenn mer uns mit ſolchene Leut' ſag' i,
die höchſtens ſu viel haben, als nothwendig braucha, überhaupts net
abgeben, nacher wär' die Bagaſchi beleidigt. J kann ſe an Menſch'n
gar net beleidigen, i verzicht' auf die armen Leut''s ganze Jahr und
damit Schluß.“

Kirchliche Anuzeigen.
Zu St. Stephanus: Die Bibelſtunde am 17. Februar, Abends

8 Uhr, in der Taufkapelle der Stephanuskirche fällt aus.

StaudesamtsNachrihten von Halle

vom 15, Februar 189
Aufgeboten Der Maler Reinhold Schulz, Giebichenſtein und

Klara Meye, kl. Ulrichſtr. 4. Der Tapezirer Auguſt Neubauer,
Fleiſcherſtr. 13 und Minna Muth, Graſeweg 10. Der Geſchirr-
führer Auguſt Heuſchkel, Halle und Eliſe Börner, Wünſchenſuhl.

grmbruchepachrer Cäſar Rohrborn und Wilhelmine Buſch,
Tilleda.Geboren: Dem Böttcher Emil Marx, Magdeburgerſtr. 9,
S. Reinhold Emil Otto. Dem geprüften Lokomotivheizer Aloiſius
Schubert, Grünſtr. 28, T. Eliſe Emma Gertcud. Dem Reſtaurateur

ulius Meißner, gr. Wallſtr. 8, T. Eliſabeth Lina Selma. Dem
Lagerhalter Franz Börner, Martinſtr. 11, T. Anna Louiſe Hildegard.
Dem Handarbeiter Otto Grimmer, W 70, S. Hermann Otto.
Dem Schmied Franz Koch, Meckelſtr. 13, S. Franz Richard Max.
Dem Blechſchmied Franz Hebald, kl. Ulrichſtr. 31, T. Emma Bertha
Liesbeth. Dem Maurer Friedrich Wackernagel, Perſeburgerſt. 164,
S. Erwin. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Zengerling, Merſeburger-
ſtraße 31, S. Wilhelm Georg Oskar. Dem Zimmermann Julius
Siegmund, Streiberſtr. 29, T. Anna Frieda Gertrud. Dem
Reſtaurateur Albert Schröder, gr. Brauhausſtr. 15, T. Martha
Gertrud Margarethe. Dem Handarbeiter Ferdinand a
Charlottenſtr. 14, S. Otto Adolf Guſtav. Dem Maurer Theodor
Leuchte, Wörmlitzerſtr. 99, S. Wilhelm Karl. Dem Geſchirrführer
Wilhelm Wagner, Zenkerſtr. 2, S. Albert Friedrich Wilhelm. Dem
Schneider Friedrich Schrader, Domplatz 5, S. Wilhelm Friedrich.
Dem Bahnarbeiter Hermann Hühnerbein, Parkſtr. 13, S. Reinhold
Richard. Dem Bierfahrer Heinrich Greifzu, Glauchaerſtr. 82,
T. Helene Lucie Emilie. Dem Maſchiniſten Otto Dittmar,
T. Margarethe Friederike Ottilie Marie, Entb.-Jnſt. Dem Polizei
Sergeanten Theodor Kahl, Thorſtr. 51, T. Agnes Jrma.

Geſtorben Des Schneider Friedrich Storck S. Bernhard,
1 W., gr. Steinſtr. 78. Des Bureau Vorſteher Albert Elle S.
Gerhard, 6 M., Albrechtſtr. 24. Die Wittwe Gertrud Littmann geb.
Nieſtedt, 72 J., Klinik. Die Wittwe Jda Hartig geb. Schwarzwäller,
73 J., Wettinerſtr. 34. Des Schneider Emil Auguſtin S. Hans,
2 W., Dachritzſtr. 10. Der Kaufmann Otto Hinſche, 18 J.,
Dorotheenſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtlieutenant a. D.

von Wulffen aus Jena. Oberſt von Poſchinger aus Bamberg.
Rittergutsbeſitzer von Prittwitz-Gaffron Rittergutsbeſitzer Georg

ofmann aus Obernick. Direktor Dr. Wirneck nebſt Gemahlin, Dr.
Wirneck aus Ammendorf. Frau Amtsrath Zimmermann und Frl.
Tochter nebſt Begleitung aus Salzmünde. Frau Amtsrath Hühne
nebſt Begleitung aus Schackenthal. Rittergutsbeſitzer Amisrath
Lüttich aus Esperſtedt. Rittergutsbeſitzer Bardt aus Luworſch.
Dr. phil. W. Washermel aus München. Lieutenant d. R. H. Lüttich
aus Roßleben. Lieutenant Max Kramer aus Balzen (Oſtpr.). Lieuten.
Zimmermann aus Salzwedel. Bergaſſeſſor Eichhorſt nebſt Gemahlin
aus Eisleben. Berginſpektor Engel aus Eſſen. Bergrath Richter
nebſt Gemahlin aus Eisleben. ndwirth Schmelzer aus Kalten
markt. Jrene Weidenhammer, Emmy Brunck aus Wohisdorf.
Friederike Schmeißer aus Außig. Rittergutsbeſitzer A. Pachenſtecher
aus Steinbach. Kaufleute: Otto Köppen, David Prochownick, Jo-
hann Hahn, Edmund Zareck, Heinrich Schlauer, Krauſe,
Fahrenbach, ſämmtlich aus Berlin, Louis Heſter aus Bremen, W.
Drews aus Hamburg, Hermann Meyer aus Gladbach, Joſef
Degive aus Aachen, Karl KHinrichſen aus Eßlingen, Zirau aus
Wuſtrau, Louis Körber aus Dresden, Herrſchmann aus Gaggenau,
W. Graul aus Leipzig, A. Neuerburg, Guſtav Schoob aus Köln
a. Rh., Salmony aus Frankfurt. Fabrikant Rothſchild aus Stuttgart.

Hotel Europa. Landwirth Heuer aus Drießenſtedt. Fabrkt.
Roſenhaupt aus Würzburg. Fabrikant Humbert aus Franfkfurt.
Oekonomie-Rath Eisbein aus Neuwied. Techniker Sickel aus
Bleicheroda. Nitze aus Magdeburg. Arzt Dr. Dammann aus Aken.
Arzt Dr. Gottſchalk aus Calau. Fabrikant Hageler aus Göppingen.
Kaufleute Holl aus Pforzheim, Seifert aus Leipzig, Luboſch,
Baſch, Rieß, Wolf, Schlomann, ſämmtlich aus Berlin, Kunz aus
Treuen, Bohrer aus Jdar, Hohenſtein aus Dresden, Marquardt
aus Magdeburg, Teichmann aus Leipzig, Schulze aus Magdeburg,
Nadje aus Berlin, Hempel aus Allona, Uhde aus Frankfurt,
Hahnefeld aus Hermsdorf, Schell, Hintze, Heimann, Heintz,
Loewenberg, Simon, Reis, ſämmtlich aus Berlin, Johtan aus
Wernigerode, Buhlmann aus Düſſeldorf, Hamburger aus Breslau,
Spitzer aus Karlsruhe, Kahn aus Mannheim, Gerber aus Stettin,
Dietze aus Wurzen, Peiſeler aus Remſcheid, Ahlemann aus Qued-
linburg, Wallerſtein aus Wien, Born aus Gr.Lichterfelde, Büſing
aus Bünde Stapel nebſt Frau aus Würzdurg, Gerold aus Werdau,
Heſſe aus Kaſſel, Steffen aus München,

beling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. alther Gebensleben Feuilleton Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Launrent für Lokales und Allgemeines; Adelbert

Sprechſtunden der Redaktion2 9 12 Uhr BVormittags. Ade die Redaktion derreſſenden Zuſchriften wo nicht

eerſönlig, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchendehmns Hauüe a S. u adreffres. 9

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäseser

Weise tür sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Geſchäftliche Mittheilungen.

u einem unentbehrlichen in jedem Haushalt,
jeder Anſtalt, jeder Fabrik und Werkſtatt, ſowie beſonders beim
Militär iſt die im Jahre 1876 von Adalbert Vogt u. Co., Berlin
Friedrichsberg, erfundene, und durch die vielen, immer neu wieder
auftauchenden Nachahmungen noch immer nicht erreichte Univerſal
M tall-Putzpomade geworden. Ohne die Gegenſtände, die zu vutzen
ſind, anzugreifen, ohne großen Kraftaufwand von dem, der ſie an-
wendet, zu erfordern, ohne Gefahr für Leben und Geſundheit des-
n wie die Säuren ſie bieten, macht fie das zu reinigende Metall
ofort blank und erhält es lange in ſeinem ſchönen Glanz, der keinen
oſt ſich bilden läßt. Sie hat daher verdienter Maßen auch bei

allen Ausſtellungen, auf denen ſie vertreten war, erſte Preiſe, goldene
und ſilberne Medaillen erhalten. Durch die Ankündigung „geſeszlich
geſchützt“ bei einigen Nachabhmungen kann das Publikum leicht ge
täuſcht werden, denn der Schutz erſtreckt ſich allein auf den Namen,
nicht auf das Fabrikat.

e Familien- Rachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Reihl mit Hrn. Dr. phil. Gotthilf

Schwarze (Weida Leipzig). Frl. p Fiſcher mit Hrn.
Kaufmann Emil Richter Magdeburg Nürnberg). Frl. Eliſe
Roloff mit Hrn. Hermann Schilling (Stendal Braunſchweig).

Frl. Klara Opfermann mit Hrn. Emil Barakowski (Torgau
Berlin). Frl. Eliſabeth Johannßen mit Hrn. Forſtaſſeſſor Karl
Albert v. Platen (Sophienhof b. Preetz Bromberg). Frl.
Thereſe Wolff mit Hrn. Lieutenant Benno v. Arent (Berlin).

Verehelicht: Hr. Alwin Doß und Frl. Martha Raspe (Zeulen-
roda Leipzig). Hr. Chriſtian Graf zu RantzauRaſtorf und
Freiin v. Vincke (Kiel).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Gerichtsaſſeſſor Lohmeyer
(Schmalkalden). Hrn. Dr. Koch (Rordhauſen). Eine
Tochter: Hrn. v. d. Heydt (Warlang). Hrn. Arnold Plehn
(Kopitkowo). Zwillingstöchter: Hrn. Georg Breden
(Naumburg a. S.).

Geſtorben: Hr. Buchhändler Karl Wahl (Leipzig). Fr. verw.
Landgerichtsrath Amalie Lindner geb. Brendel (Leipzig). Hr.
Rittergutsbeſitzer Oekonomierath Wilh. Ed. Otto (Raundorf bei
Leipzig). Frl. Eiſe Woche (Wörlitz). Hr. Kaufmann Albert
Schultze (Lindau in Anhalt). Hr. Paſtor Paul Aumann
(Gr. Tinz). Hr. Realgymnaſtal-Oberlehrer O. Starke (Vegeſack).

Hr. Rektor em. Gottlob Meyer (Zahna). Hr. Rentier
Wilhelm Appelt (Wittenberg). Fr. Altſitzer Rahmſtorff geb.
Fett (Rochau i. A.). Hr. RegierungsPräſident Schwarzenberg
(Münſter). Fr. Pauline v. Flottwell geb. v. Frantzius (Danzig).

Fr. verw. Pauline Mathe (Eilenburg). Fr. Marie Müller
e Feiſt Rittergut Strelln). Hr. Oberſteiger Wirhelm

rümpler (Edersleben). Hr. ObertelegraphenAſſiſtent Friedrich
Grimm (Sangerhauſen). Hr. Pfarrer Schröter (Brücken a. H.).

Hr. Pfarrer Adolf Böning (Badra in SchwarzburgSonders-
hauſen). Fr. Chriſtine Weſche geb. Jlſe (Heudeber). Hr.
Generalagent Hugo Schön (Wernigerode). Hr. Zigarrenfabrikant
Julius Dieck (Wernigerode). Hr. Hegemeiſter a. D. Theodor
Kötz (Ellrich). Hr. Reſtaurateur Karl Viering (Cöthen). Hr.
Gutsbeſitzer Ed. Bahn (Löbnitz a. L.). Hr. Major a. D. Hugo
Steimer (Charlottenburg).

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh verſchied ſanft unſer geliebter Bruder und Schwage'

Reinhold Wolf.Die trauernden Hinterbliebenen.

Delitzſch und Deſſau. [1982Beerdigung Donnerstag Nachmittag
n Heute Morgen 9 Uhr verſchied ſanft und Gott ergeben unſere
gute Mutter, Groß und Urgroßmutter,

Frau Rentiere Marie Christiane Körber
geb. Hoffmann

im Alter von 83 Jahren. 2010Dies eigen allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an

Cöthen, Clausthal, Sooden a. Werra, den 15. Febr. 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr auf dem
Neumarktfriedhofe zu Halle ſtatt.

e S
Die Beerdigung der verw. Fran Ida Mariig findet

am Donnerstag, den 18. Februar er Nachmittags 2 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [1987

Herren, Damen
und

Kinder
empfieht in grosser Auswahl

in allen Preislagen
[2020

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Seidenhaus G. Schwarzzenberger, er. Steinstr.
empfehlt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seidenstofſen
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

Gr. Vlrichstrasse 28.

Prachtvolle

Messina-Apfelsinen
Dtad. 80 Pfg. und 1,00 MK.,

süsse saſtige Blutorangen empfehlen

Pottel Broskkowslgi

Panoraman.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche:

Ia.
Nenſte Prachtaufnahme von 1896.

Fernsprec her 193. [2016

[1013

In

Prachtvolle

Messinma-Apfelsimen
Dtzd. 80 Pfg. und 1,00 MK.,

süsse saſtige Bliutorangen empfehlen [2017

Pottel Broslkkowsli
Gr. Vlrichstr. 28. Fernsprecher 193.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Haus Julius Rahnu.

Mittwoch, den 17. Februar 1897
149. Vorſtellung. 109. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe weiß.
Neu einſtudirt.

Mit verſtärktem Orcheſier.

Die Fleistersinger
von Nürnberg.Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

Jn Scene gefetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter Joſ. Cianda.
Veit Pogner, Goldſchmd. Ad. Dreßler.
Kunz Vogelgeſang,

Arth. Marzani.Kürſchner
Konrad Nachtigall,

Spengler Albert Kaſten.
Sirtus Beckmeſſer, Stadt

ſchreiber Osc. Schramm.
Fritz Kothner, Bäcker Hans Baſil.
Balthaſar Zorn, Zinn-

gießer Z. Zimmermann.Ulrich Eßlinger, Würz-
krämer Carl FiſcherAuguſtin Moſer, Schndr. R. Zinnſchlag.

Hermann Ortel, Seifen-

ſieder Ernſt Bedau.Hans Schwarz, Strumpf-

wirker Ludw. Wolff.Hans Foltz, Kupfer-

ſchmied Carl Schröder.
Walther Stolzing, ein

junger Ritter aus
Franken Emil Buchwald.David, Sachſen's Lehr

bube Hans Mirſalis.Eva, Pogner's Tochter Anna Triebel.
Magdalena, Eva's Amme Bertha Spiegel.
Ein Nachtwächter Alfr. Boger.
Bürger und Frauen aller Zünfte, Ge-

ſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg.

Zeit Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Der Chor iſt durch gef. Mitwirkung des
hieſigen „Handwerker Bildungsvereins“

verſtärkt.
Nach dem 1. und 2. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.

n 6 Uhr.Anfang 7/, Uhr. nde nach 11 Uhr.

Donunerstag, den 18. Februar 1897
150. Vorſtellung. 110. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Gaſtſpiel von

i Grete Gallus1. Soubrette vom Theater
Weſtens in Berlin.

T Zum 2. Male: We Liebelei.Schauſpiel in 3 Akten v. Arth. Schnitzler.
Miezi Schlager Grete Gallus a. G.

des

Vorlänfige Anzeige
den 19. Februar 1897
151. Vorſtellung.

42. Vorſtellung außer Abonnement.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattungan Helorationen, Requiſiten c.

Zum erſten Male
Frau Venus.

Großes Ausſtattungsſtück mit Geſang,
Tanz und Evolutionen in 12 Bildern von

Pasqué und Blumenthal.
Muſik von Raida.

Dalta--Venus Erete Gallus

Freitag,

a. G.

Brachstecdlt.
Donnerstag, 18. d., Abds. 7 Uhr

n Preis-5kat-Spielzum
nach Altenburger Regeln freundlichſt

Nur kleinliche Rückſicht für ſeinen Protegés Frank führt ihm die Feder und beſtimmt
ſeine künſtleriſche Begeiſterung und Empfängniß!

beſuchendes Publikum hat ſich längſt ſelbſt ein Urtheil gebildet! Ich bin dankbar
für die reiche Theilnahme, die mir gerade zum Abſchied von hier wird, und werde
nicht unterlaſſen, bis zum Schluſſe der Saiſon in ernſter Arbeit mit meinen Leuten
unentwegt meine Pflicht zu thun, unbekümmert um alle gehäſſigen ſubjektiven An
griffe! Der Ring der Nibelungen wird mit allem Fleiß und vielen Proben
in Scene gehen!

D n 2 S m. W nenr Thalia- Theater.Musikalien- und Instrumenten-engere alle a. S., den 16. Februar 1897. Mittwoch: linReinhold Koch. Bbarfüsserstr. 20. P. P.

Nachfolger gütigst zu übertragen.

Nuliuus

mit hbeutigem Tage das in der Barfüsserstrasse Nr. 5 belegene

Unternehmen übertragen zu wollen.

ar

Einem hochgeebrten hiesigen, sowie auswärtigen Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich am heutigen
Tage mein Geschäft käuflich an Herrn Hermann Kaurmann, bisherigen Inhaber des „Hötel Merkur“ hier-
selbst, abgetreten habe und bitte, das mir in so reichem Maasse entgegengebrachte Wohlwollen auf meinen Herrn

Mit vorzüglicher Hochachtung

Bezugnehmend auf Obiges, gestatte ich mir, oinem hochgeehrten Publikum ergebenst anzuzeigen, dass ich

Restaurant zur Vilsemer Bierhalle
übernommen habe und bitte, das mir in meinem bisherigen Geschäft entgegengebrachte Vertrauen auf mein neues

Hochachtungsvoll ergebenst

Hermann Kaufinanmn.

II. Gaſtſpiel von Emma Früh
N' tolles Müädel.

Gr. Geſanaspoſſe in 4 Akten von Ely i
Hoffmann.

Donnerstag:
III. Gaſtſpiel von EmmaFrühliMoſffimann. Der jüngſte Lieutenant

[1981

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. E. Tamrary mit ſeinen abgerichtelen

Wunder Hunden. „Der Hund
Rechenkünſtier.“ S enſationell Brothen
Züno, Burlesk Komödianten. (En
Skandal im Kaffeehauſe.) Mr. Roberio
Alſonso, Jongleur-Equilibriſt. Die

e ääähh

Assmann,
00

tüchtiger Zuſchneider

Gesellschafts-Anzüge,
Fracks, Talare etc.

nach Maaß fertigt unter Garantie für vorzüglichen Sitz unter Leitung

zu wie bekannt mäßigſten Preiſen
Markt 15 u. 16,

neben der virſchapotheke.

X XXXXXXXXXXX

Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandberg, ſchwediſche National- und
Charakter Tänzerinnen. Mr. Will
Agoston, excentriſch muſikaliſcher Clown

Fräulein Klara Antoni, Ver
wandlungs- Sängerin u. KoſtümSoubrette,

Herr Sieg wart Gentes, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt. 1365

Begiun S Uhr. Ende gegen I11 Uhr,

Cirreuis
Blumenfeld Goldhkette,

Halle a. S., An der Reilſtraße
Heute Dienstag den 16. Februax,

Abends 8 Uhr

Elite- Vorſtellung
bei halben Eintrittspreiſen.

Morgen Mittwoch, den 17. Febr., 8 Uhr

000090909006000000000

990

[1985

X XM

Große
Benefſiz- Vorſtellung

Hrklärung.
Die degeiſterte Aufnahme, die die Aufführung der „Meiſterſinger von

Nürnberg“ im Stadttheater fand, ſteht in einem direkten Widerſpruch mit der
Beſprechung des Herrn Hans Merian in der „Saale-Zeitung“ und der Be
urtheilung im „Central-Anzeiger“. Obwohl ich feſt entſchloſſen war, den fortgeſetzten
feindſeligen Auslaſſungen dieſer Zeitungen gegenüber Stillſchweigen zu bewahren,
bin ich doch gezwungen, im Intereſſe des von mir geleiteten Jnſtituts und ſeiner
Mitglieder hier Einiges der Oeffentlichkeit zu übergeben

Als ich Herrn Kapellmeiſter Frank im vorigen Jahre wieder engagirte, ahnte
ich nicht, daß derſelbe ſeine ſommerliche Muße dazu benutzen würde, gegen mein
Inſtitut und ſpezieill gegen das Orcheſter öffentliche Herabſetzungen zu verbreiten.

Mit einem ſolchen Manne konnte ich nicht mehr arbeiten. Ich entließ ihn
nicht, wie er es verdient hätte, ſondern zahle ihm ſeine volle vereirbarte Gage für
dieſe Saiſon. Damit wäre die Sache abgethan geweſen, wenn nicht die Herren
Merian und Dr. Kaiſer fortgeſetzt auf Koſten des jetzigen bisher überall als ſehr
tüchtig anerkannten Kapellmeiſtes Großmann die Sache immer wieder auf
rührten und dadurch Letzteren und meine künſtleriſche Arbeit zu ſchädigen verſuchten.

Schon glaubte man mit mir gtia zu ſein und die Federn waren ſchon ge
ſchliffen, die über die mangelnden agneraufführungen in dieſer Saiſon berichten
ſollten da kommt die Aufführung der „Meiſterſfinger von Nürnberg“ und der
noch in Ausſicht geſtellte „Nibelungenring“! Ein böſer Streich für die beiden
Herren und Herrn Frank! Was geſchieht Natürlich wird die geſtrige Vor
ſtellung im Gegenſatz zum Publikum und den übrigen wohlwollenden, anerkennen-
den Beurtheilungen der „Halleſchen Zeitung“ und des „Generalanzeiger“ zu Gunſten
des nur Gage beziehenden Herrn Frauk in Grund und Boden verriſſen und
nicht nur der Wahrheit in's Geſicht geſchlagen, ſondern auch eine geſchiftliche
Schädigung inſcenirt, die ſich ſogar ſchon auf die Aufführung des Nibelungenringeserſtrecken möchte! Woher kommt denn Herrn Merian die Wiſſenſchaft, daß ich kein

Freund von Proben reſp. Orcheſterproben bin, weil ſte Geld koſten Beweiſe!
Beweiſe! Beweiſe! Ich habe noch niemals nach dem Geldpunkte gefragt, wenn
es ſich um künſtleriſche Intereſſen handelte! Meine Anſtrengungen und Dar-
bietungen in dieſer hier für mich letzten Saiſon beweiſen wohl das Gegen-
theil Hat Herr Merian eine Ahnung, was es koſtet, den Ribelungenring für
1 bis 2 Aufführungen anzukaufen und vorzubereiten Nein! und tauſendmal nein

Habeat sibi!
Möge Herr Merian auf dem betretenen Pfade fortſchreiten, unſer theater

Hans Julius Rahn,
in ebald.

Messima-
Dted. 80 Pf.

Gr. Ulrichstr. 28.

2013)

Prachtvolle

pfelsimem
und 1,00 Mk.,

siüüsse saſtige Bliutorangen empfehlen

Pottel Broskowslki
Fernsprecher 193.

Direktor des Stadttheaters.

Pension.
Schüler finden noch zu Oſtern bei mir

Aufnahme. Näheres durch Proſpefte.
Halle a. S., Steinweg 33, I.

000 Mt. el
X liches Grundſtück ſofort oder ſpäter auf
X gute Hypothek. Off. unt. W. c. 1685

[2018

für „Auguſt den Dummen“
Mr. Wheals

Mit vollſtändig neuem Programm.
Zum 1. Male: Ne Zum l. Male

Der Kinderraub
oder

Eine Epiſode aus dem Zigeunerlebeun.
Große Ausſtattungs-Pantomime

mit Ballet,

Methode Berlitz.
Englisch, Vranzösiseh.

Nationale Lehrkräfte.
Für Kinder besondere Conver-

sationsstunden. Prospekte gratis u. franco.

a Sternstrasse 8.
3 280 reiche Parthien u. ausgef. vom geſammten Künſtlerperſonal,Heirath. W ſende umſonſt. Wer lachen will,

Off. Journal Charlottenburg Berlin komme heute in den Circus.

Thuringia.““
Verſicherungs Geſellſchaft in Erfurt.

Grundkapital S Millionen Mark,
Verſicherungsbeſtand Ende 1895 96 2
Vermögensbeſtand 44

Wir bringen hierdurch zur Keuntniß, daß wir

Herrn Kaufmann E. W. Rackwitz zu Halle g. S.
eine HauptAgentur unſerer Geſellſchaft für Lebens und Unfallverſicherung
übertragen haben.

Halle, deu 15. Februar 1897.
Die General Agentur der Thnuringia,

Abtheilung für Lebensverſicherung.
Julius Becker.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachnug empfehle ich mich zur
Vermittinng von Abſchlüſſen anf: Lebens-, Begräbnißgeld-, Ansſtener-
Altersverforgungs, Wittwenpenſions- nuad Renteuverſicherungen, Ver
ſicherungen einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art (mit und ohue
Prämienrückgewähr), ſowie gegen Reiſennfälle zu günpigen Bedingungen
und billigen Prämien ohne Nachſchußverbin dlichkeit.

Verſicherte Beamten gewährt die Geſellſchaft Canutionsdarlehne.
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt. [2009

E. W. Rackwitz, Halle a. S.
Bureau Zinksgartenstr. 7.

Neue Sing-Ak Mittwoeh 7 Ubr ganzer Chor Volksseb.
ch 25 Febr. Coneerthillets vom 18. Febr. ab.

Concert

iszs

Prachtvolle
Messima-Apfelsimen

Dtad. 80 Pfg. und 1 Mk.,
süsse saftige Blutorangen empfehlen (2019

Pottel Broslkowslö
Gr. Vlriechstr. 28. Fernsprecher 193.

X befördert Rudolf Mosse, Halle.
Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Heilage.
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Galle (Saale), Beilage zu Nr. 78 der Halleſchen Zeitung.

Melanchthon-Feier der Univerſität.
Die Univerſität hielt heute Vormittag um 11 Uhr in der Aula

re Melanchthon Feier ab. Zu derſelben fanden ſich außer dem Lehr
ſücper der Hodſchule, deren ordentl. Profeſſoren im Feſtornat erſchienen
wparen, eine Reihe von Ehrengäſten, u. A. Herr Oberſt Linde nebſt
der Mehrzahl der Stabsoffiziere des 36. Füſilier Regiments, ferner
die Lerren Berghaupimann a. D. Wirkl. Geh. Oberbergrath von

Sliateanwalt Goetze, Ober-Reg.- Rath Hermann
Elze innerhalb der Schranken eingefunden, während der R i
halb derſelben dicht von Hunderten von Studirenden, unter ihnen die
Fertreter der ſtudentiſchen Korporationen in vollem Wichs, beſetzt
wat. Die Militärkapelle leitete unter des Herrn Univerſitätsdirektor
Prof. Reubke's Leitung die Feier weihevoll durch Nicolai's
Huverture über das Schutz und Trutzlied der Reformation „Ein'
feſte Burg“ ein. Nachdem die weihevollen Klänge verhallt waren,
deſieg Herr Prof. D. Loofs die Rednertribüne. Jn geiſtvollen und
formvollendeten Ausführungen kennzeichnete derſelbe die Bedeutung Me
lanchthons, der nicht blos der Gelehrtengeſchichte und der Kirchengeſchichte,
ſondern auch in bedeutſamer Weiſe der Weltgeſchichte angehöre. Anders
als die einfache Größe Luthers ſtehe die Mannigfaltiakeit der Verdienſte
MRelanchthons da, welche nur im Rahmen ihrer Zeit hervortreten.
Eingehend kennzeichnete der Redner die Strömungen, welche ſeit

nant. Jahrhunderten vor der Reformation eine Kriſis in der kirchlichen
Hertſchaft, in der kirchlichen W. ſſenſchaft und in der Bethätigung chriſt
ſicher er anbahnten, eine Krifis, die dann durch Humanismus
und Renaiſſance akut geworden ſei. Beſondere Würdigung wurdeter den großen Humaniſten Reuchlin und Erasmus, wie auch der
humaniſtiſchen Schaar von Poeten und Literaten zu Theil, welche in
fröhlichem Kampfesmuth für ihre Jdeale gegen die Burgen und
Stäten der alten Traditionen vorgingen. Auf demhoden dieſer Ausführungen ging der Redner dann zu der Dar

rt.
lan!

gerichteten legung der Bedeutung Melanchthons über, die ſich richtig nur unter
und dem Geſichtspunkte ſeiner gemeinſamen Beziehungen zum Humanismus
Brothen und zur Reformation verſtehen laſſe. Die Schilderung der Lebens

n. (En ſchickſale Melanchthons gab Gelegenheit, zu zeigen, wie dieſelben geradezu
ober I on Jugend auf ſeine Entwicklung zum Humaniſten hätten voraus

ſehen laſſen. Ein Großneffe Reuchlins ſei, Melanchthon, der in früh
el reiſer Geiſtesentwickelung in jungen Jahren gelehrten Studien zuge

nal- und I fährt ſei und bald Hervorra- endes darin geleiſtet habe, bald in die
Bill Kreiſe der Humaniſten getreten als ſolcher ſei er 1518 nach Witten
Chenn berg berufen, was er auch in ſeiner Eintrittsrede kund gegeben. Bald

Ver habe dann Luthers Genialität auch auf ihn gewirkt, ihn in neue
oubrett, Bahnen gelenkt, und mit dem erfriſchenden Geiſte jugendlicher

Drigineh Kraft habe nun eine Reihe von Jahren in theolo-
iſt. 1365 giſchen Schriften Melanchthon Luthers Gedanken geltend gemacht
II Uhr. und ſich als ein meiſterhafter Jnterpret derſ lben erwieſen.

Bald jedoch ſei der Humaniſt in ihm wieder deutlicher hervorgetreten.
Humaniſt ſei er dann bis an ſein Lebensende geblieben, daneben aber
habe er das Höhere, das er durch Luther im reinen Evangelium

J kennen gelernt, allzeit als ſolches hochgehalten. Viele perſönliche
Opfer habe Melanchthon der Reformation gebracht, indem er, der
eigentlich nicht der Mann für das öffentliche Leben, ſondern der
Mann der ſtillen Studienarbeit geweſen ſei, regen Antheil an demraſ kirchlichen und politiſchen Leben Deutſchlands in der Ver-

Februah tretung der hohen Güter der Reformation genommen habe,
durch welche ihm häufig in ſauer gewordener Thätigkeit ſein Familien

g leben, ſeine Rühe, ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit vielfach beeinträchtigt
en ſei. Aber er ſei nicht bloß Humaniſt, ſondern auch evangeliſcher

8 Uhr Theologe geweſen, und mit Recht werde er zu den Reformatoren
gezählt. Gerade in der Vereinigung des Humaniſten und des
Reformators in ſeiner Perſönlichkeit beruhe die geſchichtliche Bedeu
tung derſelben. So bedeutſam es geweſen, daß er als Humgniſt

u“ Reformator geworden, ſo wichtig habe es ſich erwieſen, daß er
als Reformator Humaniſt geblieben ſei. Seine Sprachkenntniß, ſeine
formale Gewandtheit, ſeine Milde und auch die ihm ſpäter vielfach

Men um Vorwurf gemachte Vorſicht hätten der Reformationbobe Dienſte geleiſtet und ſo habe er in vielfacher Beziehung eine

treffliche Ergänzung Luthers gebildet. Seine gelehrte Arbeit, in zahl
reichen Publikationen niedergelegt, habe über ſeine Zeit hinaus ihre

rleben. Bedeutung behalten und ſeinen Ruhm als Gelehrten für immer ge
me ſichert, vor allem durch den Univerſalismus ſeiner Bildung und ſein

methodiſches Geſchick. Au h organiſtrend habe er für das Bildungs
weſen, für die GelehrtenSchulen, wie für die Univerfitäten, die der
evangeliſchen Sache ſich zugewendet oder ſich für dieſelbe gebildet
häſten, Großes geleiſtet mit Recht ſei er 1560 vom Rektor der Witten
berger Hochſchule als der „erfolgreiche Obermeiſter der geſammten
wiſſenſchaftlichen Arbeit der Hochſchule“ bezeichnet. Mancherlei Vor-
würfe ſeien ſpäter gegen Melanchthon laut geworden eine eingehende
Beträchtung ſeiner Leiſtungen im Licht derſelben laſſe jedoch bald
erkennen, daß ſie wohl hier und da ſeine Bedeutung einzuſchränken,
aber nicht zu verkleinern im Stande ſeien. Beſondere Veranlaſſung,
des Humaniſten und Reformators, des großen Gelehrten und
praeceptor Germanias zu gedenken, habe vor allem unſere Univerſität,
die das Erbe Wittenbergs angetreten und vertreten zu haben ſich
rühmen dürfe. Nach dieſen lichtvollen r erklangen zum
Schluß der Feier noch einmal die Töne des Reformationsliedes durch

s en Sagl.
rig J ö5gſleſche Lokalnachrichten von 16. Januar.

Her Nachdrug agierer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

Nene a u r des Magiſtrats. Ueber die Er-
richtung eines Verwaltungsgebäudes für die
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke hat der Magiſtrat
den Stadiverordneten eine Vorlage zugeſtellt, in der weſentlichen
Begründung, daß die weite Entfernung des damaligen Gasanſtalts-

x

zur grundſtücks in der Hafenſtraße vom Mittelpunkte der Stadt bereits
er im April 1885 die Verlegung der GasanſtaltsBureaux und Werk-
er ſtätten nach dem Rathhauſe und deren Vereinigung mit denen des
hue Waſſerwerkes erforderte. Die fortwährende Vergrößerung der Stadt
gen und die Vermehrung der Konſumenten hat im Laufe der letzten

11 Jahre die Verwaltung und Werkſtatt der Cas- und Waſſerwerke
ne, ſo au gedehnt, daß die jetzt eingenommenen Räumlichkeiten keineswegs
)09 den Bedürfniſfen der Verwaltung zu genügen vermögen. Jn der

Serkſtatt und dem Magazin macht ſich der Mangel an Raum am
fühlbarſten es iſt unmöglich, für jeden Schloſſer
einen geſonderten Arbeitsplatz mit dem erforderlichen Zubehör
anzuweiſen, weshalb viel Zeit verſäumt werden muß zum Schaden

ort der Konſumenten und der Verwaltungskoſten. Außerdem fühlt ſich
7 die Nachbarſchaft der Werkſtatt durch den unausbleiblichen Lärm ſehr78

S beeinträchtigt. Eine zur Unterſuchung der Ve'ihältniſſe eingeſetzte
Kommiſſion hat ſich für die Nothwendigkeit einer baldigen Aenderung
ausgeſprochen. Hierzu kommt, daß es in der Sitzung der Bau
Kommiſſion vom 15. Oktober 1895 als dringend erwünſcht bezeichnet
worden iſt, daß die Werkſtätte der Gas und Waſſerwerke ſobald
als möglich anderswohin verlegt werden möchten. Jnfolge dieſes
Beſchluſſes wird das Kuratorium 4 Projekte aufſtellen laſſen, die
hier r ſkizzirt werden ſollen. Projekt I betrifft den Entwurf zu
einem Verwaltungsgebäude und Werkſtätten auf dem Grundſtück

Herrn Kaufmann Wagner; Kellnerſtraße Nr. 10 u. 11. Das
Uratorium war der Meinung, daß die Verwaltung thunlichſt imNittelpunkte der Stadt verbleiben ſolle, weil von hier aus allen Jn

eſſenten am leichteſten entſprochen werden könne. Das vortheil-
ſteſte Grundſtück iſt dasjenige des Herrn Wagner, welches ca.
00 qm groß und mit 150 Mk. Kaufgeld eingeſtellt iſt, außer

er Heyden-Rynſch, Oberpoſtdirektor Wehlack, Erſter
rathaußer

dem den Vortheil bietet, die jetzt dort befindlichen Gebäude zu Bureaux
und Werkſtätten leicht einrichten zu laſſen, wobei noch ein angemeſſener
Rohrlagerplatz übrigt bleibt. Die Koſten für dieſe Herichtung
werden auf ca. 30 000 Mk. veronſchlagt, ſodaß 180 000Mk. Geſammtkoſten
berechnet werden müſſen. DasKüratorium hält indeſſen dieſe Koſten an und
für ſich zu hoch und glaubt von dieſem Projekte deshalb abſehen zu
müſſen, weil nach nicht zu langer Zeit gröbere Neubauten in Aus-
ſicht ſtehen müßten. Das Projett U betrifft das ſtädtiſche Grund
ſtück in der Gutjahrſtraße. Dieſes Grundſtück iſt 1700 qm
groß, aber verhältnißmäßig ſehr ſchmal; es iſt zwar zur Aufnahme
der nöthigen Gebäude groß genug, aber es bleibt kein Raum für
ſpätere Vergrößerungen, auf die bei dem Wachsthum der Stadt
Rückſicht genommen werden muß. Die Baukoſten würden ca. 126 000
Mark betragen. Projekt Ul betrifft ebenfalls einen Neubau des
Verwaltungsgebäudes für die Bas- und Waſſerwerke auf dem
tädtiſchen Grundhück in der Gutjahrſtraße, doch auch dieſer

lan konnte günſtiger beurtheilt werden, weil hier eine Trennung
der Verwaltungsbureaux von den Werfſtätten gedacht iſt. Projekt IV
betrifft die Verwendung des Grundſtücks der ſtädtiſchen Fasanſtalt
in der Grünſtraße. Wenn auch etwas weit vom Rathhauſe und
dem Mittelpunkte der Stadt gelegen, ſo iſt das Grundſtück doch
groß genug, um für abſehbare Zeit zu genügen. Die Gebäude können
ſo eingerichtet werden, daß ſie ſpäter erweitert werden können, auch
wird ein genügend großer Rohrlagerplatz übrig bleiben. Die Werk-
ſtätten werden ſo angeordnet, daß ſie vom Werkſtattbureau in ihrer
ganzen Ausdehnung zu überſehen ſind. Die zweite Etage des Ge-
bäudes iſt zur Aufnahme von Wohnungen für den Magazinverwalter
und Stadtingenieur oder Rohrmeiſter beſtimmt. Es iſt dabei an-
genommen, daß die Gasanſtalt l nicht mehr erweitert werden ſoll, weil
andernfalls der in Rede ſtehende Platz zur Errichtung eines zweiten Behälters Verwendung finden müßte. War rend die Gasanſtalt l jetzt nur

für 20 00) ebm für 24 Stunden eingerichtet iſt, kann ſie auf
60 000 ebm Tagesproduktion ausgebaut werden. Die Gebäude in
dem vorliegenden Projekte würden 135 000 Mk. Koſten verurſachen,
weil ſie etwas größer ausgeführt werden ſollen, als bei dem U. und
I. Projekte. Die Koſten ſind nach den Grundflächen der geſammten
Etagen derechnet und folgende Beträge angenommen 1 qm Keller
geſ. oß an der Oleariusſtraße 50 Mk., 1 qm Kellergeſchoß an der
Grünſtraße 40 Mk., 1 qm Erdgeſchoß, I. und II. Etage je 50 Mk.
und 1 qm Dachgeſchoß 20 Mark. Ferner liegt ein
Projekt vor zum Ankauf des Röbke'ſchen Grundſtücks Unterplan
Nr. 12 für die ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke, wie es dem Kuratorium
am 16. Januar er. zur Prüfung vorgelegen und mit noch einigen
Abänderungen feſtgelegt wurde. Obwohl der Koſtenanſchlag noch
nicht fertig iſt, werden als vorausſichtliche Bau- und Kaufſumme
15 400 Mk. zu berechnen ſein. Die Röbke'ſchen Erben haben das
genannte Grundſtück der Stadt Halle zum Kauf angeboten. Das
Kuratorium iſt nach den angeſtellten Ermittelungen hinſichtlich der
Verwendbarkeit und des Preiſes für das Grundſtück zu dem Beſchluß ge
kommen, daß es eine genügende Größe, ca. 5000 qm, beſitzt und der
geforderte Preis von 120 000 Mk., alſo pro qm inkl. der Gebäude
24 Mk., als niedrig bezeichnet werden muß. Die Gebäude find gut
und ohne größere Aenderungen zu verwenden nach überſchläglicher
Berechnung werden 15 000 Mk. erforderlich, um die nothwendigen
Einrichtungen ausführen zu können. Außer der Billig-
keit ſprechen aber noch eine Reihe anderer Gründe für
den Ankauf dieſes Grundſtücks. Bei Cenehmigung des Neubaues
der Gasanſtalt I wurde ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung
der Magiſtrat erſucht, die veranſchlagte Rohrverbindung zwiſchen der
neuen Gasanſtalt und der Mansfekderſtraße fortfallen zu laſſen,
dafür aber ein genügend weites Rohr in Verbindung einer Fußgänger
brücke über die Saale nach dem Hoſpital bis zum Moritzzwinger zu
legen. Obwohl die erſterwähnte Rohrlage ausgeführt wurde, iſt
dennoch die Zuführung des Gaſes durch eine zweite Rohrtour in
gekennzeichneter Art durchaus nicht überflüſſfig geworden, ſondern
muß in nicht allzuferner Zeit zur Ausführung kommen, da die Gas-
zuführung vach dem Süden der Stadt eine direkte Unterſtützung von
Gasanſtalt I erfordert. Der Bau einer Brücke und Durchführung
einer Straße von der Glauchaerſtraße nach den Pulverweiden
iſt aber nur möglich, wenn vom Hoſpitalgarten und
vom NRöbke'ſchen Grundſtück je ein Streifen Land
abgetreten wird. Dieſe neue Brücke würde nicht nur
zur Ueberführung des projektirten Gasrohres dienen, ſondern auch
das Verwaltungsgebäude und die Wohnung des Direktors in näch'te
Verbindung mit der Gasanſtalt I. bringen, ſowie auch der
Glauchaiſchen Vorſtadt die Pulverweiden mit den dort geſchaffenen
Anlagen leicht zugänglich machen. Ein anderer Vortheil wäre der,
daß durch die Erwerbung des Röbke'ſchen Grundſtücks die Verwal-
tung der Gas und Waſſerwerke ſehr ſchnell in Beſitz geeigneter Ge-
ſchäftsräume käme, während ſich bei einem Neubau die Verlegung
um mindeſtens 1 Jahr verzögern würde. Ferner erweiſt ſich die Be
nutzung dieſes Grundſtücks aus hygieniſchen Rückſichten für die Be
amten und Arbeiter der Anſtalt, wie auch für die anwehnende
Bürgerſchaft als vortheilhaft, ferner würde den Beamten anderer
ſtädtiſcher Verwaltungszweige die ſo oft gerügte Störung in ihren

Arbeiten erſpart. Auch liegt das Röbke'ſche Grundſtück dem Markt
platze um 100 Meter näher, als ein Verwaltungegebäude in der
Grünſtraße.

Der konſervative Verein hat morgen Abend wieder im
„goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft, in der verſchiedene
Tages fragen beſprochen werden ſollen.

Verpachtung. Die zur Verpachtung ausgeſchriebenen Lager
plätze auf dem ehemaligen Thüringer Güterbahnhof fanden verhältniß-
mäßig wenige Pachtluſtige. Es wurden in dem anberaumten Sub-
miſſtonstermin nur auf 4 Plätze Gebote abgegeben, ſo daß alſo noch
7 Plätze unverlangt blieben. Vorläufig ſteht die Entſcheidung der
Königlichen Eiſenbahn- Direktion noch aus,

Die I. Schuhmacher-Leichenkaſſe hielt geſtern Nachmittag
ihre Generalverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht geht hervor,
daß der Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahre 21 Mitglieder durch
den Tod verlor, der jetzige Mitgliederbeſtand daher die Zahl 263
erreicht. Die angegebenen Sterbefälle erforderten für je 96 Mk.
2016 Mk. Unkoſten für den Verein. Der Rechnungsabſchluß ergab
bei 2216,85 Mk. Ausgaben und 1803,80 Mk. Einnahme eine Mehr-
ausgabe von 413,5 Mk Unter Hinzurechnung des Geſammt-
vermögens vom Jahre 1895 im Betrage von 10 495,60 Mk., verblieb
am Jahresſchluſſe ein Vermögensbeſtand von 9932,55 Mk. Dem
Rendanten, Herrn C. Becker, wurde Decharge ertheilt. Bei der
Vorſtandswahl blieb die ſeitherige Beſetzung der Aemter in den
Herren Schuhmachermeiſter W. Panſe z 1. Vorſitzender,
C. Becker als Rendant, und W. Schrö r als 2. Vorſitzender
für das folgende Geſchäftsjahr beſtehen.

II. SchuhmacherSterbekaſſenverein. Dem in der geſtern
Abend erfolgten General-Verſammiung vorgetragenen Jahresbericht
entnehmen wir, daß im abgelaufenen Geſchäftsjahr 19 Mitglieder
verſtorben ſfind, 4 geſtrichen wurden, ſo daß noch ein Beſtand von
332 Mitgliedern verbleibt. Das Andenken an die Todten wurde
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Anläßlich dieſer 19 Todes
fälle erwuchſen dem Verein 19 96 1824 Mk. Die Kaſſe ſchließt
bei 1817,90 Mk. Einnahmen und 2073,31 Mk. Ausgaben mit der
Mehrausgabe von 255,41 Mk. ab das Geſammtvermögen abe erſtreckt
ſich auf 8943,39 Mk. Dem Rendanten Herrn Panſe wurde Ent
laſtung ausgeſprochen. Die Herren Schühmachermeiſter W. Rokle I
Vorſitzender, W. Panſe Rendant, wurden wiedergewählt, während
ger Hartmann an Stelle des bisherigen 2. Vorſitzenden

Metz ger aus der Wahl hervorging.
Blanues Kreuz. In der morgen Abend ſtattſindenden Ver

ſammlung wird Herr cand, theol. Arnold einen Vortrag halten
über das Thema „Evangeliſche Freiheit und blaues Kreuz.“

16. Februar 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die hiefigen Turnvoreine rüſten ſich, neue Uebungsarten
in ihren Turnplan aufzunehmen. Es ſind dies das Sprinygen über
Hürden, das Werfen mit eiſernen Kugeln von mehreren Kilo Gewicht
und das Werfen mit dem Ger (2 Meter langen eſchenen Stangen)
nach dem Gerkopf. Auf dem diesjährigen Kreisturnfeſt des Turn
kreiſes III (Reg.Vez. Magdeburg, Anhalt und der nordöſtliche
Theil des Reg.-Bez. Merſeburg) werden dieſe volksthümliten Spiele
zum erſten Mal mit aufgeführt werden. Das Werfen mit dem Ger
iſt nicht neu, denn es wurde namentlich in den ſechsziger Jahren und
früher eifrig betrieben, kam dann aber in Verfall und vollzieht jetzt
wieder ſeine Auferſtehung.

Das Walhallatheater bringt in ſeinem n euen, am
heutigen Dienstag beginnenden, äußerſt reichhaltigen Spielplane
verſchiedene höchſt eigenartige und wirkſame Nummern, darunter eine

Sehenswürdigkeit erſten Ranges in E. Taffery's
berühmtem „Hun d als Rechnenkünſtler.“ Es iſt dies eine
Vorführung, welche überall das größte Aufſehen erregt hat und in
der That faſt an's Unglaubliche grenzt. In der Brothers Zino
tollen Burleske „Ein Skandal im Kaffehauſe“ iſt der
Lachluſt der weiteſte Spielraum geboten und für weitere und amü-
ſanteſte Abwechſelung ſorgen der urkomiſche Klown Agoſton, die
muntere Soubrette Klara Antonie, das bildſchöne Schweſtern
paar Sandberg u. ſ. w., nicht zum wenigſten aber der beliebte
Humoriſt Sieg wart Gentes mit theilweiſe neuenKouplets

Cirkus Blumenfeld u. Goldkette. Der reichhaltige und
intereſſante Spielplan, welcher gegenwärtig zur Vorführung kommt,
erweckt allabendlich den vollen Beifall des Publikums. Namentlich
hervorzuheben ſind die graziöſe Drah'ſeilkünſtlerin Miß Margaretha
der Jockey Miſter Martin mit ſeinen erſtaunlichen Leiſtungen auf
ungeſatteltem Pferde, die anmuthige Schulreiterin Miß Jenny in der
kleidſamen Uniform der Schlesw. Huſaren und die prächtige von
vier Herren und vier Damen gerittene Blumenquadrille. Jn den
Zwiſchenpauſen verſetzen die Clowns durch ihre hochkomiſchen Dar-
bietungen die Zuſchauer in die heiterſte Stimmung. Morgen Abend
findet eine Benefiz- Vorſtellung für den „Dummen Auguſt“ ſtatt, in
der zum Schluß eine neue Pantomime „Der Kinderraub“ oder „Eine
Epiſode aus dem Zigeunerleben“ zur Aufführung gelangt.

Steu rhinterzichungen. n jüngſter Zeit ſind, wie wiraus beſter Quelle eigen drei hieſige Steuerzahler und zwar der

eine mit 100 Mk., der zweite mit 20 Mk. und der dritte mit 10 Mk.
Geldſtrafen wegen Steuerhinterziehung bezw. Verſuchs
derſelben (auf Grund des S 66 des Einkommeſteuergeſetzes bezw. S 43
des Ergänzungſteuergeſetzes) von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg beſtraft worden. Außerdem haben die Veſtraften die
hinterzogenen Steuern nachzahlen müſſen. Ferner iſt gegen einen

unrichtige Angaben gemacht hatte, wegen der Schwere des Falles
das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden. Denſelben wird
vorausſichtlich eine hohe Strafe treffen.

Jnvaliditäts- und Alters Verſicherung. Ungeachtet
unſerer wiederholten Hinweiſe betreffs Umtauſch der Quittungskarten
kommt es noch faſt tagtäglich vor, daß bei Stellung von Renten-
bezw. Anträgen auf Rückerſtattung der Beiträge nicht recht
zeitig umgetauſchte Quittungskarten mit zur
Vorlage kommen, namentlich iſt dieſes der Fall bei Verſicherten,
welche im Beſitz einer Quittungskarte ſind und in den Bereich einer
zugelaſſenen Kaſſen Einrichtung treten. Wenn nun auch
die Verſicherungs Anſtalten, abgeſehen von den Weit-
läufigkeiten bei eventuell geſtellten Anträgen auf
fortdauernde Gültigkeit der betr. Karte (F 104 des Geſ.), aus
Humanitätsgründen dieſelbe ſchon nachträglich noch beſcheinigen, ſo
erwachſen doch aber ſehr oft den Hinterbliebenen bei Anträgen auf
Rückerſtattung der Beiträge bei Todesfällen direkte pekuniäre Nach-
theile, indem die nicht rechtzeitig umgetauſchte, oft ziemlich voll be
klebte Karte nach Ableben des betr. Inhabers nachträglich nicht wehr
für gültig erklärt werden kann, da nach den Ve-
ſtimmungen des Pargraph 104 des Geſetzes nur der
Verſicherte ſelbſt die fortdauernde Gültigkeit
zu beantragen berechtigt iſt, und geht ſomit den Hinterbliebenen der
Anſpruch auf Erſtattung dieſes Bet ages verloren. Wir machen
uuſere Leſer nochmals darauf aufmerkſam, vielleicht nehmen die
Herren Arbeitgeber Veranlaſſung, die in ihrem Bereich beſchäftigten
Arbeiter mit dieſer Geſetzesbeſtimmung vertraut zu machen, um die
dieſelben bezw. ihre etwaigen Hinterbliebenen vor pekuniäcem Schaden
zu bewahren.

Einen größeren Gewinn hat auch im dieſem Jahre wieder
die Kollekte von Herrn Richard Schroedel (Schroedel und Simon,
gr. Ulrichſtraße 50) zu verzeichnen. Der Gewinn, der auf Serie
12 078 Nr. 11 der Kieler Lotterie gefallen, beträgt 10 000 Mk.

Ein Streik im Rathhauſe verſetzt ſeit dem heutigen Morgen
die Gemüther der Paſſanten unſeres Marktplatzes in eine gewiſſe Er
regung. Zur Beruhigung des Publikums können wir indeſſen kon
ſtatiren, daß nicht etwa unſere Stadtväter dieſem Zuge des Zeit-
geiſtes unterlegen ſind, ſondern, daß eine unzweifelhaft ebenfalls
wichtige Jnſtitution daran krankt. Seit 5! Uhr weigert ſich die
Rathhausuhr beharrlich, uns zu zeigen, was die Glocke geſchlagen
hat, weil ſie darauf beſteht, daß ihr ſehr altes ſchwaches Skelett einer
ründlichen Kur unterworfen wird. Der in dieſer Hinſicht als
pezialiſt geltende Stadtuhrmacher, Herr May, hat ſich denn auch

entſchloſſen, dieſer ſchweren Aufgabe ſich zu unterziehen, glaubt aber
dazu mindeſtens 8 Tage verwenden zu müſſen. Nach dieſer Zeit
wird das alte Zifferblatt in einem neuen Habitus prangen, wo-
bei uns anſtatt der bisherigen römiſchen Ziffern ſolche in grabiſcher
r die Stunde zeigen werden. Hoffentlich ſchlägt das renovirte

erk recht vielen unſerer Mitbürger noch recht viele glückliche Stunden,
Rohheit. Die Schaufenſterſcheibe der Firma K. Mauers-

berger (Chemiſche Reinigungs Anſtalt) wurde heute Nacht zwiſchen
2/3 und 3 Uhr von roher Hand zertrümmert. Der in der Nähe
patroullirende Wachpoſten hatte das Klirren der zerbrochenen Scheide
gehört und ließ die im Schaufenſter befindlichen Sachen einſtweilen
im Bureau des 4. Polizeireviers unterbringen. Ein vorgefundener
halber Mauerſtein läßt darauf ſchließen, daß die Scheibe durch einen
Steinwurf zertrümmert wurde. Der Thäter iſt unbekannt.

Unfallschronik. Der in der Briquetfabrik von Ackermann
u. Co. in Bitterfeld beſchäftigte Arbeiter Friedrich Krauſe aus
Holzweiſtig, welcher während der Nachtſchicht den Elevator be
diente, kam beim Umrühren der Maſſe mit der rechten Hand zwiſchen
die Walzen, wobei er eine totale Zerquetſchung der rechten Hand ſo
wie des Unterarmes erlitt. Beim Schlittern auf dem Hofe fiel
der 3 jähr. Arbeiterſohn Friedrich Hochbach ſo unglücklich hin, daß
er einen Bruch des rechten Fußes erlitt. Der in der Maſchinen
fabrik von Zimmermann u. Co. hier beſchäftigte Schloſſer Aug.
Gebecke aus Canena, welcher mit noch 6 Arbeitern Eiſen auf
einem Handwagen fuhr, erhielt bei einem plötzlichen Ruck deſſelben
durch die Deichſel einen ſo heftigen Stoß gegen den Leib, daß er ſo
gleich zuſammenbrach und wahrſcheinlich innere Verletzungen davon
getragen hat. Sämmtliche drei Verletzten fanden Aufnahme in der
hieſigen Klinik.

Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Mittag um 1 Uhr
in der großen Steinſtraſte. Eine Frau, welche in einer Droſchke
nach der Nervenklinik gebracht werden ſollte, hatte vor dem Grund-
ſtück Nr. 40 den Wagenſchlag geöffnet und ſuchte zu entfliehen.Mit rieler Mühe gelang es, die Fenapernswerthe Kranke, eine Frau

Dr. H., in die Droſchke zurückzubringen.
Eine Vorfeier zur Melanchthonfeier veranſtaltete, wie

man uns ſchreibt, der Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes Giebichenſtein- Cröllwitz am Sonntag Abend
in „Bad Wittekind“. Die Betheiligung war eine ſehr zahl
reiche, ſo daß die zur Verfügung ſtehenden Räume kaum ausreichten

hieſigen Gewerbetreibenden, der in ſeiner Steuererklärung wiſſentlich



timmung haben die beiden Quartettvorträge
1. Präludium“ von S. Bach,
Geige, Cello,
eigenthümliche,

Abtheilung der „Erholung“
Herrn Lehrer S taudtmeiſter-Cröllwitz.
Paſtor

Frage. Welche Bedeutun
ür ſeine und unſere Zeit?“

Chriſtenthum in
des höheren

Schrift als
der Kirchenväter;

mit dem wahren
der Reformator
empfiehlt, die Heilige
und nicht die Schriften

Schulweſens
Quelle

evangeliſchen

erweiſt ſich M. vor 400

den Gedichtsvorträgen
von Fräulein
kenntniß“ geſprochen

„Bergmann u. Waffenſchmied“
udloff und „Das Augsburger

von Herrn Reichardt junp.,

An paſſender Stelle folgte der allgemeine
Großer Gott, wir loven dich!“

Schulen auf heute angeordnete Melanchthonfeier fand
Cröllwitz und Giebichenſtein in der erſten Unterrichtsſtunde ſtatt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro CEtr. 2,75--3,50 Mk. Karloffeln, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,80-3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10--15 Pfa. Weißkohl, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 39—-40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15—20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Neerrettig, pro Stück 10—25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 25--35 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-—60 Pfg. Aepfel,pro Mandel 25-80 Wig. Hieſige Nüſſe, pro Schock 25—-30 Pfg.

Gänſe, pro Stück 5--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50-—3,50 Mt.
Hühner, pro Stück 1,80-2,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 --2,75 Mk.
Tauben, Paar 1—1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Slück 2,75 3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1.10--1,20 Mk. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 80--95 Pfg. Hecht, lebdend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,40--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75--80 Pfg. Barten pro Pfd.
50--55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 -30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,40 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,30 V. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 18--20 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 50 -60 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10--1,30 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-75 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd
60 65 Pfg.

Sovirée Fly und Slade.
Der Spiritismus iſt noch nicht alt kaum 25 Jahre find es her.

daß das erſte „Medium“ auftrat, welches mit der Geiſterwelt in Be
ziehungen zu ſtehen und Macht über dieſelbe zu beſitzen behauptete.
Eine wie große Ausdehnung dieſer neue amerikaniſche Humbug ſeit
her genommen, deſſen Anhänger nach vielen Tauſenden zählen, iſt all
gemein bekannt. Miſter Fly, der geſtern Abend im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ mit ſeinem Medium Miß Slade eine gut beſuchte

oirée veranſtaltete, betonte in ſeiner einleitenden Anſprache, daß er
und Miß Slade weder Spiritiſten noch Antiſpiritiſten ſeien was
ſie ſeien ſetzte er mit feinem Lächeln hinzu verrathe er nicht.
Dem Auditorium konnte es auch ganz gleich ſein, ob das Künſtler
paar in ſpiritiſtiſchem oder antiſpiritiſtiſchem Sinne demonſtriren
mochte, unterhielt es ſich doch dadei auf das allerangenehmſte. Das
Medium „arbeitet“ mit verbundenen Augen und zwar ſind ihm die
Augen mit einem Tuche verbunden, das vorher von mehreren Per
ſonen aus dem Zuſchauerraum genau unterſucht wird.
Außerdem wird Miß Slade während der Verabredungen die
zwiſchen Miſter Fly und dem Publikum getroffen werden, von
zwei Herren vor die Thüre geführt und dort bewacht. Eine äußer
liche Verſtändigung zwiſchen Miſter Fly und ſeinem Medium ſcheint
ſomit durchaus unmöglich. Skeptiter haben allerdings auch hier
plauſible Srllärungen in Bereitſchaft, die zwar die erſtaunlichen

Leiſtungen des berühmten Künſtlerpaares übernatürlichen
Nimbus' entkleiden, aber das Unterhaltende der Vorführungen keines
wegs beeinträchtigen können. Zuerſt ließ Miſter Fly einen Herrn
einem beliebigen anderen Herrn eine Taſchenuhr in die Weſtentaſche
ſtecken und Miß Slade, welche inzwiſchen mit verbundenen Augen
unter Bewachung zweier Herren vor der Thür gewartet hatte, nahm
den Herin, welcher die Uhr verſteckte, am Puls und fand, nachdem
ſie unter der Führung dieſes Herrn den Saal durchſchritten, die
Perſon heraus, bei welcher die Uhr verſteckt worden war. Die Wirkung
dieſes Kunſtſtückes wurde noch dadurch erhöht, daß das Medium
triumphirend jenem Herrn, der noch eine andere Uhr in der Taſche trug,
ohne fehl zu greifen, das geſuchte Ovjekt aus der Taſche zog.
Daß Miß Slade mit verbundenen Augen jeden Gegenſtand,
der ihrem Partner von den Anweſenden gereicht wird, ja daß ſie die
Nummern von Lotterielooſen und die auf Viſttenkarten gedruckten Vor
und Zunamen 2c. 2c. mit unfehlbarer Sicherheit erräth, ſei nur neben
bei erwähnt. Ein neuer ſehr verblüffender Tric iſt die „Gedanken-
übertragung.“ Bei dieſer Nummer erſcheint eine Verſtändigung
durch die Wortſtellung der Frage vollſtändig ausgeſchloſſen, da Miſter
Fly und Miß Slade die Nummer, ohne ein Wort
mit einander zu ſprechen, vorführen. Das Medium befindet
ich mit verbundenen Augen auf dem Podium, während
ich Miſter Fly im uſchauerraum einen Gegenſtand in

einen Kaſten legen läßt und den verſchloſſenen Kaſten in die Höhe
hält. Die Perſon, welche den Gegenſtand in den Kaſten gelegt hat,
nimmt auf einem auf dem Podium ſtehenden Stuhle Platz und Miß
Slade erräth auch in dieſem Falle, indem ſie die Fingerſpitzen an
die Schläfen des Sitzenden legt, den betreffenden Gegenſ.and mit faſt
nie fehlender Sicherheit. Von den übrigen höchſt intereſſanten
Vorführungen ſei nur noch die letzte Nummer „Das gefeſſelte
Medium“ hervorgehoben. Das Medium nimmt innerhalb eines
Geſtells, deſſen vier Seiten mit grünem undurchſichtigen Tuch über
zogen ſind, auf einem Stuhle Platz, nachdem Miſter Fly das Tuch
von der dem Zuſchauerraume zugekehrten Seite zurückgeſchlagen hat.
Vier aus den Zuſchauern ausgewählte Herren feſſeln das Medium
mit Stricken an Händen und Füßen und binden es an dem Stuhle
feſt. Miſter Fly zieht den Vorhang wieder vor und
nun treibt das dedium den mannigfachſten „Spuk“,
wie er aus ſpiriliſtiſchen Sitzungen bekannt iſt. Da eine Befreiung
des Mediums von den Feſſeln vollſtändig ausgeſchloſſen erſcheint,
umal wiederholt Controllirungen vorgenommen werden. ſo muß die

Das Feſt nahm einen ebenſo ſchönen als würdigen Verlauf. Das
Programm war reich an Abwechſelung. Zur Erhöhung der Feſt

„Meditation über das
i h, ſowie das „Andante religioſo“ für

Klavier und Harmonium durch die den Jnſirumenten
weiche Klangfarbe nicht wenig beigetragen. Beſonderen

Genuß gewährten auch der „Engelsgeſang a. d. Oratorium El i a s“ und
„Feſt ſteht dein Wort“ von Nößler, vorgetragen von der gemiſchtchörigen

zu Giebichenſtein unter Leitung des
In begeiſternder

längerer Feſt und Begrüßungsanſprache ſtellte der Vorſitzende Herr
Kunitz, anknüpfend an den Geburtstag Melanchthons und

den Sterbetag Luthers, welche im Februar ſo nahe bei einander
liegen, die beiden Helden der Reformation zu einander in Beziehung.
Den Feſtvortrag hatte Herr Oberlehrer Dr. Gen eſt überrommen.
Jn nahe einſtündiger klarer und ſachlicher Rede beantwortete er die

hat Philipp Melanchthon
Demnach iſt Melanchthon

derjenige, welcher den Weg gezeigt hat, die weltliche Wiſſenſchaft
inklang zu bringen er iſt

und
zu ſtudieren

er iſt der Ordner der
evangeliſchen Kirche und damit zugleich Träger des kirchlichen Ein
heitsgedankens; ſchließlich iſt er in gewiſſem Sinne ein Märtyrer der

ache geworden. Melanchthon feſt und treu gegenüber
jedem modernen Unlauren, wied rum aber auch ein ausgeſprochener
Feind vom fklaviſchen Nachſprechen feſter Formeln und Satzungen,
und auf dem Grund ſtehend, welcher gelegt iſt durch Jeſum Chriſtum,

Jahren bereits als ein Bahnbrecher deſſen,
was der Evangeliſche Bund heute will. Reicher Beifall wurde auch

vorgetragen
Be

e ſowieein Geſpräch zweier Studenten über Melanchthons erſte Vorleſung
in Wittenberg, dargeſtellt durch die Herren Röſen und Weimann.

e Geſang des Chorals
Eine bei Gelegenheit veranſtaltete

Kollekte zur Melanchthonſtiftung ergab den Betrag von 23,17 Mk.,
dafür wurden unentgeltlich verſchiedene Melanchthonſchriften verab
reicht. Die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg für die

in

Sicherheit und Virtuoſttät der Miß Slade bei dieſen Vorfüh rungen
unſere größte Bewunderung erwecken. Das Künſtlerpaar wird Sonntag
21. Februar eine zweite Soiree veranſtalten. t.

t e
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Mittwoch) gelangen R. Wagners „Meiſter
ſinger von Nürnberg“ mit verſtärktem Orcheſter und Chor
zur Aufführung. Donnerstag wird Arthur Schnitzler's modernes
Schauſpiel „Liebelei“, welches bei ſeiner Erſtaufführung am Sonn
abend großen Beifall und Erfolg erzielte, wiederholt. Die Nachfragen zu
dem prächtigen Ausſtattungsſtück Frau Venus“, deſſen Premire be
ſtimmt am Freitag ſtattfindet, iſt überaus groß, zahlreiche Billet
beſtellungen von auswärts treffen täglich ein. Die Proben zu dem
ſzeniſch ſo überaus ſchwierigen Stücke ſind in vollem Gange, es
herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit, den foloſſalen, extra hierzu ein
getroffenen Apparat dem hieſigen einzureihen.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Die Soubrette vom Berliner AdolfErnſttheater, Frl.
Emma Frühling tritt als Gaſt hierſelbſt bekanntlich heute
Abend zum erſten Male in der Titelparthie der ſchneidigen Poſſe
„Der jüngſte Lieutenant“ auf. Morgen ſetzt Emma Frühling
ihr Gaſtſpiel als Nelly in der großen Geſangspoſſe (Novität)
„Ntolles Mädel“, welche zur Zeit in Berlin ſehr viel gegebenwird und dort großen Beifall net fort. Donnerstag wird
„Der jüngſte Lieutenant“ wiederholt.

Halleſches Trio. Unſere einheimiſche Künſtlervereinigung
(Hugo Hache, Hans Schmidt und Bernhards!Schmidt)
veranſtaltet nach längerer Pauſe morgen Mittwoch Abend ihr zweites
Konzert im Saale der Loge (Albrechtſtraße). Zur Mitwirkung iſt
u. A. die Konzertſängerin Frl. Roſa Staude aus Leipzig gewonnen,
eine junge talentvolle Sängerin (Sopran), der bereits ausgezeichnete
Empfehlungen zur Seite ſtehen. Da auch das für dieſen Abend
aufgeſtellte Programm ein ſehr gewähltes und abwechslungsreiches
iſt, ſo iſt ein genußreicher Konzertabend zu erwarten wir empfehlen
daher dieſes einheimiſche Konzertunternehmen der Beachtung ailer
hieſigen Muſikfreunde.

à Ter Q T
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruckunſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit dentlicher Quellen
Angabe geſtattet

e Zſcherben (Saalkreis), 15. Februar. Einführung des
neuen Pfarrers.) Mit der geſtern vollzogenen Einführung des
Herrn Paſtor Hennig in ſein Amt hat unſere Gemeinde endlich,
nach d Bemühungen, einen eigenen Geiſtlichen erhalten,
nachdem die Abtrennung von der Kirche zu Eisdorf bereits am
1. November v. J. ſtattgefunden hatte. Es iſt damit ein lange ge
hegter Wunſch der Gemeindeglieder erfüllt und die Freude iſt eine
allgemeine. Sie zeigte ſich ſo recht deutlich bei der geſtrigen Ein
führungsfeier. Die mit Tannengrün feſtlich geſchmückte Kirche um
faßte eine zahlreiche Gemeinde. Unter den von auswärts erſchienenen
Gäſten bemerkien wir u. A. Herrn Ober-Konſ.- Rath Nitze und
Herrn Amtsvorſteher von Lieres. Nach dem lithurgiſchen Theile
des Gottesdienſtes vollzog Herr Paſtor Seidler- Radewell den
feierlichen Akt der Einführung. Sodann betrat Herr Paſtor Hennig
die Kanzel, um ſeine erſte Predigt als Geiſtlicher von Zſcherben zu
halten. Am Nachmittage fand auch die weltliche Feier ihr
Recht. Ueber 60 Perſonen vereinigten ſich in dem feſtlich geſchmückten
Saale des Bolze'ſchen Gaſthauſes zu einem gemeinſamen Feſteſſen,
welches unter erhebenden und heiteren Toaſten einen alle Theil-
nehmer befriedigenden Verlauf nahm.

s Salzmünde, 15. Febr. (Frühling, Frühlingkommſt Du nun bald Von geſchätzter Seite wird uns mit
getheilt, daß in der Gegend von Salzmünde bereits vor etwa
14 Tagen die Staa re ſich wieder eingefunden haben und regel
mäßig auf den Futterplätzen zur Speiſung erſcheinen. Ein ſo früh
zeitiges Eintreffen dieſer munteren Vögel gehört zu den großen
Seltenheiten, und man will darauf mit Sicherheit auf einen baldigen
Frühling ſchließen.

Sangerhauſen, 15. Februar. (Kaiſer Wilhelms-
Gedächtnäßfeier. Kreiskriegerbund.) Die zur Feier
der hundertjährigen Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelm I.
vor und nach dem 22. März d. J. geplante Aufführung des Kaiſer
reſtſpieles „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ von Dr. Falckenheiner
ſeitens hieſiger Bürger erſcheint nunmehr geſichert. Die Erben des
Dichters haben die Genehmigung zur Aufführung des Feſtſpiels ertheilt.
Ein Garantiefonds von etwas über 4000 Mark iſt gezeichnet.Für die Einübung und Leitung des Stückes iſt Herr Dir. Prgeger

ewonnen. Derſelbe wird Mittwoch, den 17. ds. Mts. hierder
ommen, um die Rollen zu vertheilen. Die Delegirtenverſamm-

lung des Kreiskriegerbundes Sangerhauſen, der c rund 4500 Mit-
glieder zählt, wurde geſtern im Schützenhauſe hierſelbſt abgehalten.
Der Verſitzende, Hauptmann Rabe, eröffnete die Sitzung mit
einem en Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Es wurde eine

emeinſame Feſtlichkeit am 22. März beſchloſſen, an Stelle des durch
egzug aus dem Vundesvorſtande geſchiedenen Hauptmanns Roth

Herr Premier- Lieutenant Linke gewählt, als Ort für die nächſte
Delegirtenver ſammlung Heringen, als Feſtplatz für vas am
4. Juli ſtattfindende Bundesfeſt Ob erröblingen beſtimmt.

J. Stolberg a. H., 15. Febr. (Jhre diamantene Hoch
feierten dieſer Tage die Holzhauer Heinrich Müller ſchen

heleute in Urbach. Dem Jubelpaare wurde ein Ehrengeſchenk
des Fürſten von Stolberg, in deſſen Dienſten der Mann ſteht, in

öhe von 50 Mk. überreicht; die Gemeinde ſpendete 50 Mk., die
irche 10 Mk.

X Zeitz, 15. Febr. (Unlauterer Wettbewerb.) Jm
„Zeitzer Anzeiger“ hatte ein dortiges Geſchäft annoncitt:
„Einziges Geſchäft, das nicht vorſchlägt“ und „Es
wird zu feſten Preiſen verkauft“. Eine Konkurrenzfirma ließ in dem
Geſchäft ein Kleidungsſtück, das mit 7,25 ausgezeichnet war, kaufen.
Der Verkäufer bot es dem Käufer zuerſt für 7.50 Mk. an und ver
kaufte es ſchließlich zu 6 Mk. 50 Pfg. Angezeigt, wurde der Inhaber
des Geſchäfts wegen Vergehens gegen S 4 des Geſetzes gegen den
unlauteren Wertbewerb zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die
Strafkammer zu Naumburg beſtätigte auf eingelegte Berufung
das Urtrheil.

Torgau, 15. Febr. (Hafenterrains-Erwerb.) Dem
Torg. Krbl.“ wird berichtet, daß eine große und ſehr leiſtungs-
ähige Firma, welche jetzt den ganzen Speditions- und ElbUmſchlag

verkehr in Wallwitzhafen und Wittenberg in der Hand hat, mit
unſerer Stadt und dem Waſſerbau Fiskus in Unterhandlung getreten
iſt, um einen Theil des hi ſigen ſiska iſchen Hafenterrains zu erwerben,
auf welchem ſie Speicher, QuaiAnlagen und Anſchlußgeleiſe erbauen
will. Es handelt ſich um ein Unternehmen im allergrößten Stil,
welches geeignet iſt, mit einem Schlage nach Torgau einen bedeu
tenden Elb-Umſchlagverkehr zu ziehen.

4 Wittenberg, 15. Februar. (Melanchthonfeier.Goldene Hochzeit.) Geſtern trafen die akademiſch-theo
logiſchen Vereine aus den Hochſchulen Halle, Berlin
und Leipzig in Stärke von etwa 50 Mann hier ein und legten
am Denkmal Melanchthons auf dem Marktplatz einen
großen Kran z nieder, wobei der Vorſitzende des Halleſchen Vereins,
stud theol. Knak, eine warm empfundene Anſprache hielt, Herr
Superintendent D. Quandt ſprach den Muſenſöhnen den Dank
der Stadt Wittenberg für den erſten Jubiläumskranz und die der
Erinnerung Melanchthons dargebrachte Huldiaung aus der Geſang
des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ beendete die ſtimmungsvolle Feier.
Abends fand in Wittenbergs altberühmter Studentenkneipe, dem
„Bums“, ein Kommers ſtatt. Die Lennig'ſchen Eheleute
in Klein Wittenberg feierten geſtern in vortrefflicher Rüſtigkeit und
umgeben von Kindern, Enkeln und Urenkeln ihr goldenes Ehe
jubiläum.

8 Liebenwerda, 15. Febr. (Einneuergroßer Schieß
pla für das 3. Armeekorps ſoll bei dem eine Stunde von Luckau
entfernten, an der Chauſſee zwiſchen dort und der Kreisſtadt Lübben
ungefähr in der Mitte liegenden Dorfe Duben angelegt werden.

Börnecke (Kr. Aſcherleben.), 15. Februar. (Tötverunglückt. Myſteriöſe Todesfälle.) Auf bin
Domäne verunglückte der Knecht W. dadurch, daß er ſeine
Kameraden zu Hülfe kommen wollte, dem die Pferde durchginge
W. kam zu Falle und der ſchwere Wagen ging ihm über den Ha
ſodaßderTodſogleich eintrat. er Verunglückte war ein
0 Jahre alt und unverheirathet. Geſtern ſtarb hier auch
80 jährige Rentenempfänger H. Vor etwa vierxhn
Tagen fand man den alten Mann gegen Mittag röchelnd und
ſinnungslos in ſeinem Bette vor, ſeinen vierjährigen Enkel, den g
einſtweilen bei ſich aufgenommen hatte todt in ſeinen Arme
haltend. an glaubte an Vergiftung durch die am Abend
noſſene Suppe, von der ſich noch Reſte vorfanden, oder durch Kohlen
dunſt und deshalb wurde, da der Alte von nichts wußte, auch,
er zur Beſinnung kam, nicht reden konnte, das Kind ſezirt. Aber
bei der Oeffnung der Leiche haben ſich Vergiftungsſymptome nirgenh
e Die ganze Angelegenheit iſt daher noch nicht im Geringſten
aufgeklärt.

Autzendorf, 15. Februar. (Hei lebet noch!) Vor circh
s Jahren verunglückte am ſog. Steinkrug an der Magde
burg Leipziger Landſtraße ein Mann dadurch, daß er unter einen mit
Steinen beladenen Wagen gerieth und ſo unglücklich überfahtg
wurde, daß er verſtarb; er wurde als der Arbeiter F. von ſig
agnoszirt. In einem dieſer Tage vor dem Amtsgericht zu Groj
Salze ſtattgefundenen Civilprozeſſe ſtellte es ſich nun heraus, daß der
damals als der Tode agnoszirte F. gegenwärtig im beſten
Wohlbefinden in der Strafanſtalt zu Salza verwell,
Die derzeitige Feſtſtellung bat ſich ſomit als eine unrichüp
erwieſen.

X Stendal, 15. Februar. (Feuer.) Jn der Scheune de
Koſſaten Neumann in Bellingen brach am Sony,
abend Feuer aus, wodurch das große Gebäude gänzlich eingeäſcher
wurde. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

Stendal, 15. Februar. (Melanchthon Et,
innerung.) Jn der hieſigen Dombibliothek befindet ſich, wie dez
„Altm. Evg. Sonntagsblatt“ mittheilt, eine im Jahre 1541 zu
Wittenberg durch Hans Lufft gedruckte Bibel, die urſprünglit
einem Halliſchen Bürger Peter Ockels gehörte, bis ſie ſpäte
von dem Generalſuperintendenten der Altmark und Prig
nitz, Bernhardi, erkauft wurde und ſo in die Don-
bibliothek gelangte. Auf den beiden erſten nicht bedrucken
Blättern dieſer Bibel finden ſich eigenhändige Einſchreibungen von

u und Luther. Die von Melanchthon in ſehr
ſchöner, deutlicher lateiniſcher Schrift gemachte Einzeichnung beſtelt
in folgenden drei Bibelſprüchen, bei deren Wiedergabe auch die
Orthographie Melanchthons beibehalten ſei: Johannis 1. Das geſet
iſt durch Moiſen geben. Die gnad und wahrheit iſt durch Jheſum
Chriſtum worden. Johannis 6. Diſes iſt der wille des der mich
geſandt hat, das alle ſo den Son ſehen und an in glewben haben
das ewig Leben. 1. Johannis 3. Der ſon gottes iſt dorumb er
ſchinen, das ehr des teuffels werk zerſtöre. Philippus Melanchthon
(ſo ſchreibt er 1531 ſeinen Namen) 1542 14. Martii bora 4 (14. März
4 Uhr Morgens).

M Genthin, 15. Febr. (Selbſtmord im Gefängniß
In einer hieſigen Lederhandlung verſuchte ein fremder Mann Leder
ſrücke zu veräußern, wobei er angab, dieſe rührten von einer Konkurs
meſſe. Da er ſich über den Erwerd nicht legitimiren konnte, erfolgte
ſeine Feſtnahme. Mittags fand man ihn in ſeiner Zelle todt vor
Mit einem Streifen ſeines Betttuches hatte er ſich erhängt.

L Harzgerode, 15. Februar. (Wechſel im Bürger
meiſteramt.) Jn nächſter Zeit wird unſer Bürgermeiſter
Tronnier, welcher zehn Jahre an der Spitze unſeres Magiſtrat
geſtanden hat, die Stadt Harzgerode verlaſſen, um die Bürgermeiſter
ſtelle in Ratzeburg (Lauenburg) zu übernehmen.

S Altenburg, 15. Februar. (Körner-Muſeum.) 9ndem alten Schloſſe zu Löbichau bei Ronneburg, welches dem
Legationsrath Herrn v. Tümpling gehört, iſt in den Räumen, welche

einſt Theodor Körner bewohnt hat, ein Körner-Muſeum ein-
gerichtet worden, welches eine Menge Seltenheiten und Kunſtſchätze auf
bewahrt. Zunächſt ſind es viele Bilder, Schriftſtücke und andere
Gegenſtände, welche auf Theodor Körner Bezug haben, deſſen Pathin,
die verwittwete Herzogin Dorothea von Kurland und Sagan, Tochter
des preußiſchen Majors Reichsgrafen Friedrich von Medun, früher
Beſitzerin von Löbichau war. Aber auch Erinnerungszeichen von
anderen berühmten Perſönlichkeiten, wie Goethe, Schiller, Blücher,
Talleyrand, aus neuerer Zeit Moltke, Bismarck und vielen Anderen,
ſind vorhanden, ferner eine reichhaltige Münzenſammlung und ſonſtige
Merkwürdigkeiten und Seltenheiten aller Art. Die Herzogin Dorothea
war es, welche von Zeit zu Zeit mit ihrem Hofſtaat hier weilend,
über Löbichau und ſeine ganze Umgebung Leben und Liebreiz ver
breitete, und mit der reizenden Umgeſtaltung des Schloſſes hier auch
die Sammlung von Kunſtſchätzen begann. Jhr Erbe wurde der
Herzog von Accrenza.

Jena, 15. Februar. (Sonnenſcheinſtatiſtik.) Nach
den Beobachtungen des auf der hieſtgen Sternwarte aufgeſtellten
Sonnenſchein Autographen hatten wir im Jahre 1896 im Ganzen
1433 Stunden 54 Minuten Sonnenſchein. Am ſonnigſten war der
Juni mit 227 Stunden 48 Minuten, am wenigſten Sonne haut der

ezember mit 40 Stunden 42 Minuten. Würde der gehabte
Sonnenſchein auf alle Tage im Jahre gleichmäßig vertheilt, ſo kämen
auf jeden Tag 3 Stunden 54 Minuten und zwar Vormittags eine
Stunde 54 Minuten und Nachmittags 2 Stunden. Eine Ver-
gleichung mit den Vorjahren ergiebt, daß wir im Jahre 1896 weniger
Sonnenſchein hatten gegen 1895: Stunden, gegen 1894:
100 Stunden, gegen 1893: 479 Stunden, gegen 1892: 433 Stunden.

Coburg, 15. Febr. (Unangenehme Geſchichte
Die Schuldforderungen an die in unbekannter Ferner weilende
Hofopernſängerin Frl. Farkas giebt hier vielfachen Stoff
zum Tagesgeſpräch, zumal verſchiedene Gläudiger jetzt auf dem Klage
wege gegen die Herzl. Hofkapell und Theaterintendanz vorgehen. Die
letztere hatte im Mai vorigen Jahres durch Circular jedem Gläubiger mit
getheilt, daß die Regulirung der Rechnungen durch ſie erfolgen würde,
weshalb man bis dahin weitere Schritte zur Erlangung des S uthabens
gegen die Sängerin nicht unternehmenſcolle. Mittlerweile ſcheinen ſich aber

die Schulden bedeutend vermehrt zu haben. Es hat die Herzogl.
nen Ende vorigen Monats den Gläubigern wiederum durch

irkular mitgetheilt, daß ihr die Regulirung der Rechnungen voraus
ſichtlich nicht möglich ſei, man möchte ſich an die Schuldnerin ſelbſt
halten. Durch dieſes Verfahren iſt eine Anzahl Gläubiger bei der
Zahlungsunfähigkeit der Farkas um ihr Geld gekommen. Man iſt
geſpannt, ob die gerichtliche Entſcheidung die Jntendanz zur Bezahlung
der Schulden verpflichtet.

L Dresden, 15. Febr. (Vorausklänge zur Centenar
feier.) Die Hundertjahrfeier übt auf die Blumenfab rikation
in Sebnitz, einem Hauptſitz dieſes Jnduſtriezweiges, außerordent
lichen Einfluz aus. Die übergroßen Aufträge auf Kornblumen
nehmen alle Kräfte in Anſpruch. Jn einzelnen Betrieben wird Tag
und Nacht gearbeitet, um die in letzter Stunde einlaufenden Ordres,
auf die gerechnet werden muß, ebenfalls noch rechtzeitig effettuiren zu
können. Dem „Eintagsgebrauch“ entſprechend, werden nur billige
Qualitäten fabrizirt. So hat eine bekannte Sebnitzer Firma in
billigen Kornblumen 40000 Groß zu liefern. Die Hauptordres
kommen natürlich aus Berlin.

Von der Elbſtrombanverwaltung in
Magdeburg.

Die Elbſtrombauverwaltung theilt uns mit, daß die Eis
verhältniſſe im Elbſtrome ſich im Ganzen nur wenig geändert
baben. Die Eisſchiebungen, weiche bisher hauptſächlich oberhalb
Magdeburg eingetreten waren, machen ſich nunmehr auch unterhal
bemerkbar. Es werden Eisbewegungen auf der Strecke von Hohen
warthe km 339 bis Rogät m 3591 und von km 359 bis km 390 ge

emeldet. In Torgau i bei unverändertem Eisſtande das Waſſer
angſam im Wachſen.

Konſte
arr.-Bur.)

miral Miar
ſhwaders,

Aviſo „Fua
wortung 9

iden.
w Konft
den Botf
Zwiſchenfal

hinweiſt, ar

Frieden au
vention der

reifen muMalthen
griechiſcher

gebung
außer ſich.
unter den

Schloſſe un

gungen
dem Fing
herab zur
Gefühle t
dem Ruf
Vevölkeru

Auch
geiſterke pf

Athe
iſt an Ste
verneur
Kanea wu

Athe
Aufſtär
ſind in dr
riechiſchei

(Nachdrug

aus d

Krei
mittel 15,

gering
mittel

Kreis
15, Ab
gering
13,70, gu

Kreis
Roggen

mittel

Krei
15,60 1
bis 12,70

gut 15,
Gerſte
mittel

gut
S

Roggen
mittel

gut 15



n Er-
Wie das

1541
rſprünglig
ſie ſpätet

Prieg
pie Dom
bedruckten

nen von
on in ſehr

ng w
auch die

Das geſeß

Jheſun
der mich

ben haben

porumb er
elanchthon

(14. März

in gniß)
nun Leder

r Konkurs

te, erfolgte
todt vor

i gt.

ürger
germeiſter
Mogiſtratz
germeiſter

m.) In
lches dem
ten, welche
u m ein

chätze auf

nd andere
n Pathin,
i, Tochter

in, früher
chen von
Blücher,
Anderen,

d ſonſtige
Dorothea

weilend,

reiz ver
hier auch
rde der

Nach

jeſtellten
Ganzen

var der
atte der
gehabte

o kämen

gs eine
e Ver
weniger

1894:
tunden,

würde,
yabens
ch aber

erzogl,
durch

raus
ſelbſt

i der
in iſt
hlung

ar
tion
dent

nen
Tag

dres,

n zu
llige
in
dres

dert

alb
alh

en
gee
ſet

heune des
Sonn

ingeäſcher

1 Nalur insbeſondere durch die Unzuverläſgkeit derLetzte Draht und Fernſprech Nachrichten. e gut 13,- M Erbſen gering e r ntn en gerang ren Eutſchliehengen Dieſe
Verlin, 16. Febr. Um 12 Uhr Mittags b ſich der Kreis Wittenberg. Weizen gering mittel Erwägungen bilden ein Hinderniß zu jeder größeren Aktion. Was

Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Reichskanzlerpalais, gut 16,20 Roggen gering mittel gut 12,20 den Gang Der Boe betrifft, muß jedoch auch heute hervorgehoben
in dem Fürſten und der Fürſtin von HohenGerſte gering mittel gut K. Hafer gering werden daß im gre zu i fo W
lohe anläßlich der Goldenen Hochzeit perſönlich ihre Glück mittel gut 13,50 Erbſen gering mittel markt ſehr feſt tendirte. Beſonders waren gtaliener auf Lon
ünſche darzubringen gut Anregung weſentlich höher öſterreich ungariſche Anlagenwün e e e um nahezu höher. d dadurch puigS 9 f 9Im weiteren Verlaufe waren Banken, Montan und Bahnenwerthe,

Die Wirren auf Kreta. Coursbericht der Bankſrmen zu valle I. S. beſonders ſchweizeriſche, kräftig erholt. Schifffahrtsaktien K. gehalten.
Konſtautinopel, 16. Februar. (Meldung des Wiener Dividende Jn zweiter i Wein bei ſtillem Geſchäft weiter gute Behauptung,gorr.Bur.) Der Kommandant des griechiſchen Kreuzers „Ad Börſe vom 16. Februar 1897. ar Conrsnotiz TruſtDynamit weſentlich höher.

wmiral Miaulis“ erklärte dem Befehlshaber des engliſchen Ge- e eeeereee
ſwaders, er habe den Befehl zur Beſchießung des türkiſchen e WMarktberichte.ſo Fuad“ aus eigener Jnitiat d auf V 4 StadtAnleihe von 1882. 312Ariſo „Fuar b é s ift und au dſelltei erant Fadeſs en i EBIäS New-York, 15. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenberich:

in e u ſch i 7 n ehe 3 5 3 5 F. u 9e gegeben r werde ünf ighin Fein ſe igkeiten ver Felgg n Stwrratav är h T 7 m die fptrigen zithngen n un
meiden. Atener 31 Stadt Anleibe u l wolle- Preis in ew-Yor in Rew-Urlean 714Konſtantinopel, 16. Febr. Die Pforte überr eichte en er laden i 1 u v Petroleum, Standard white in NewHork 6,30 (6,25),n Botſchaftern eine Note, in welcher ſie auf den Kanburger er nei u i10 in Philadelphia 6,25 (6,20), rohes (in Caſes) 7,00 (6,95), Pivpe linee 4 nourger 3 StadtAnleihe 2 Sgwiſchenfall der Beſchießung des Türkiſchen Aviſos „Fuad“ e e will Certific, ver Februar 92 nom. (92 nomin.), Sch mal z, Weſtern
hinweiſt, auf die Gefahren einer derartigen Handlungsweiſe im Saſſe lange Sunertet 27 2 Ah ein ſeam 412 (409) Nohe Brothers 4,85 (4 Mais J rer
Frieden aufmerkſam macht und um eine entſprechende Jnter- Sächſiſche 395 landſchaftl. Vfandbriefe l 7 717 77 Febr. 2812 (28 März 29 (23 Mai od Mächte cht d ſt d M u Sächſifche 420 ProvinzialeAnieige m Weizen rother Winterweizen 907 (30 Weizen perventjon der Mächte erfucht, da ſie ſonſt andere Maßregeln er Saci we Z. Vrovinzis Anieide ebr. 81 (81 per März 820/, (82 per Mai 807 (80/,) per

roifo zte. K ſchaftsb f ſſe ſchaft 42 A e. 4 e z z 4 91e e Jehrugr nt die ch e a du W Genedefract t Livernool iAthen, 16. Februar. Auf die Nachricht von der Landung Crodw g Aetten- Päperfabrit, 2ee Horors nete warf Kaffee fair Rio Nr. 7. 996 (8 Rio Nr. 7 rer
griechiſcher Truppen auf Kreta wurden zahlreiche Kund Zabrie t Maſchinen F. Zimmermann Co, eb. 9,05 (9,10), per April 9,10 (9,15), Mehl, Spvring

t d A. G., 4 Thveilſchuldv. rückz. mit 103 4 2 18 z 11,95gebungen veranſtaltet. Die Bevölkerung war vor Freude Haue ſche Actien Brauerei Hvvord. Anleihe 1020 6 heat clears 3,60 (3,60), Zucker 2 (2 Kupfer 11,95
außer ſich. Eine große Menſchenmenge durchzog die Straßen re e (11,95), Zinn 13,85 (13,45).
unter den J „E s I Kretal!“ bis zum königlichen Waldauer Brauntodien Dvpotdeten Anleihe S S 0

S ön i i i Sächſiſch Thür. Braunrodl.-Verw. 4 Schuldv. S 41 horiSchloſſe un rachte dem 93 ige be gei ſte rte H ul di WerſchenWeitenfelſer Brannkodlen 42 Svuldo. v S i 193,75 G Zuterberichte.
gung e n dar. Vie Menge begab ſich dann nach Zetzer Paraff. u. Solarölfadrik 5 Schuldverſch. 16 F br. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
dem Finanzminiſteriumm wo Delyannis von der Terraſſe u 5 agdeburg, d 46. Se 7*herab zur Menge ſprach und für die zum Ausdruck gebrachten Saat ine Sorten eten- z. P.iſe 2 S s t ne
Gefühle dankte und Ruhe anempfahl. Delyannis ſchloß mit jenen an le ize e2 e c rblbvi, Ac -Papierfe -Actien 52 v ſtill. März G, B-dem Ruf „Laßt uns hoffen!“ Die Kammer wird von der hege m enseeries Sraiatugnd. -Retten. des o Doedeſcnade 1. 28 25, ber Arrſ 15 S.
Penölker ieri ich te ilenbucg, KattunManuſactur-Actien 1895/96 4 i. 23. Mai 8,25 bz B.Bevölkerung umlagert, welche begierig Nachrichten erwartet. e e e Nein. hre e en e e a a rnAuch aus den übrigen Städten Griechenlands werden be- Viauzig, ZuckerfabrikActien Ie95 10 75 S Gem. Wielis T. mit Fas 22,25. t Stiminung: los dehauptet, ſonſt ſchwach
geiſterte patriotiſche Kundgebungen gemeldet. rn e e W t ar b 7 Stimmung ruhig.9 deſce aſchinemabrit-Actien. 89 2 eAthen, 16. Febr. Nach einer hierher gelangten Meldung Fadeſde Straßendadnetien 1885 o 8 Hamburg, den 16. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdbericht.)
iſt an Stelle Merowitſch Paſcha J s m a i l B ey zum G o u r ZuiblenmertActien e 5 Zutermarkt. (Anfangsbdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
verneur von Kreta ernannt. Zum Bürgermeiſter von Laneeretg Maier metten Pies ee e 160 ne a e emnent, frei an Bord Ha et e tuht
Kanea wurde der Mohamedaner Badries gewählt. e BrauntablenActien e e W 15 196, G a W. Dnt ndenz r digAthen, 16. Februar, Geſtern ſind zwei Dampfer mit Zeren ete Madbrit- Aetien en u 2 April 9,15. Oktober
Aufſtändiſchen, nach Kreta abgegangen Die Aufſtändiſchen See er ontanwerte Attien r. mr Ber. er. Sächſiſch Thür. BrauntohlenSt.Actien I 6 4 125,09 Sſind rinnen getheilt unter Offizieren, die aus der Saoſſo- Thor Srauntebenet hre enien. e er AnfaugsCourſe vom 16. Februar 1897,
och 3 e Waldauer BrauntohlenActien 5 5 2. önlicht, Bankgeſchäft.rriechiſ en Armee ausgetreten ſind. Werſchen-Weitenfelſer Braunkohlen Actien 1895 96 133 4 225 00 G witget her v r n 273,75

è Il Zeizer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 96 20 4 r Credit u 70 alt e e ſöbguter a Saran s avrin xenten ises h i Serben 37 Schweizer nen 93,606 3 9 Zuckerraffinerie Halle LAletien. 895 9 777777 c hen97 e Bruckdorf Nietlebener BergöbauVereins-Kture e feo. n Bon re IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII nene III 93 256 C je Conſolld. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 220,00 G Seurrer 1b7 Italiener 89 10
5 r mi dezei 5 Mark fi Stück. Darmſtadt e 156.50 Ungarn bGachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet. De on er t e n er e e i

Laura 1e8.09 Gelfentirchen 176 75

g r J 0 H e 2 175 90r Börſe von Berlin vom 16. Februar. e eaus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Die Vörſe eröffnete in feſter Haltung, jedoch entſchieden zurück San ESerteidetten e berereee
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe baltend. Man brachte die Zurückhaltung der Spekulation damit in Strrenten S. 10 e Se

pro 100 Kilogramm Zuſammenhang, daß die Börſe trotz der vielfachen beruhigenden des. Sücdener I Packetfahrt täerer- 28.60
in der Zeit vom 12. bis 14. Februar 1897. Auslaſſungen der Preſſe noch mit Zwiſchenfällen rechnet angeſichts Sibethal 35 e et

Kreis Ballenſtedt (Anhalt). Weizen gering der Thatſache, daß die Dinge im Orient nur allzu beunruhigender enz: feſt. e
mittel 15,40, gut Roggen gering mittel gui e et megh KWinto, Bergwerk. 7320A. Gerſte gering 11,50, mittel 13,50, gut A. Hafer Coursnotirun gen Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie-Papiere. do, do. St. Pr. S 180
gering mittel gut bſen gering 2 A Prioritäts Ackien irrt J Faſo. cann 15 ermittel a n gut Al der Berliner Börſe. g A.G. f. Anilinfadr. in 222 408 Reſper r re aKreis Wernigerode. Weizen gering 13,60, mittel 14,—-, gut vom 16. Februar 2 Uhr Nachmittags. c er ANügein. Fiettt. e ilö, A. Roggen gering 12,70, mittel 13,50, gut Gerſte r T Dortnund Euſch. St. Pr. et r San u 222330 h Tr. Braunt. 4gering mittel 1250, gut A. Hafer gering 13,—, mittel Preußiſche und deutſche Fonds, t r e vo vaxeigeier r gchtef. Zinthütte St ter 20400
1370, gut 14, A. Erbſen gering mittel gut Marne Se Viſ. 8,75 er l Str.Kreis T orgau. Weizen gering mittel 16, gut SS Deutſche Reichs Anleihe s do. do. St.-Pr. s 124 25 Der S Grarweii I 2272 Schwargtkooff a 252 00
Roggen gering mittel 12,50, gut A. Gerſte gering e s Oftwrensiſcde Sndbarn 333 San t T r tie 7mittel gut a e J Hafer gering mittel gut Freus. eonſ. Staats Unl.. 10420 6 Buſchtiedrader z. ruij, u z dumer r Stollberger Zink Akt. 2 17396

A. Erbſen gering w. mittel gut t W T z a Deſterreich. Süddahn 1 27,90 es a rr7 h r W dewou e a n e 5rei Not pvimr, 3 t 5 do. Wiener l wer Vapier e Snudenburger Me nen. 63D el v cb. Weizen gering mittel 15,40, nt Erfurter Stadt Anſeide. 10050 6 rer m 16 00 Dannendaum 118,08 Thüringer Sallne s 80,00
156 16,09) Roggen gering m ttel 12,00, gut 12, Halleſche do. v. 1886. 3 Jtal. Reridionaldadn 62 12,30 Donnersmarakbütte cond. s 151,502 Wenteregeln Alkalt 10 17,10
bis 12,70 l. Gerſte c 11,70, mittel 14,00, gut 15,00 Hafer do. do. v. 1892.. r Mitteimeerdadn. 5 93 75 er s T geitzer Maſchinen 327 50gering mittel 13,50, gut A. Erbſen gering mittel S Tenwral. 210075 Euremög. Br. Hur. R 970 133, d SJ do. do. 3 93 75 G Schwetzer Keutralbahn G 13 6530 Fioerder Naſch.Act. 4gut S Sächſiſche 104 00 G vo rn Selſentircen Sergwert. cKreis Bitterfeld. Weizen gering 14,40, mittel 15,30, gut m 3 101,50 G do. Umondaon 83,95 Slausiger Zugeriasrik S1560 Roggen gering mitte. gut 12,30 Gerſte r Se i. Saat Raene WedhſelConrſe,gering mittel gut 16, A. Hafer gering mittel h BankActi Harpener Sergdaun 5 1177.75 Vrivatdiscont 2713, gut Erbſen gering mittel gut Ausländiſche Fonds. äulAclien. an S Zunſine 10 echt 8Kreis Wanzleben. Weizen gering 13, mittel 13,80, gut r an r Dividende 1895. Fiigeerande Minlen Aer z l Wo r. T T 5Roggen gering 11,50, mittel 12, gut 12,70 A. Gerſte t r erive a rer e ist Kördisdorfer Zuckerfabrik b S. e

c c 2 e 7 77 re z t e S. R.ſang 12 mittel 13, gut 15. Hafer gering 12/--, mittel Griech. m. Goldrente. 75 S Srertauer Dis San ſo en Sraneter iebeg: 2 Annſeream 100 lag es 25
Be aut 13,50 A. Erbſen gering 11,--, mittel 12,-, do. NMonovot-apen de WetdfelSant. S. o o Seopotdsbauer vem. Fadr 48 Beig. Pläg 100 Frau tz- 80,95
gut 15, de, 0 nie 26,9. Bank. n guiſe Tieföau cono. 97,0 Lond. 1 Lſtrl. kz. 3271 z. e 3445 oldAnl. v. 26, e che on 83. 30 Pr. 28,75 1 2ſtrl. lg- 20, 6Kreis Weißenfels. Weizen gering mittel 15,10, gut n iſd. Cos. 5 7 Geneſſenſchaſtodant. 6 i. 75 h T 00 ar 100 r .4 a
15,30 A. Roggen gering mittel 12,00 12,60, gut Jtalieniſche Renre 4689,60 G Digconto Commanoit. 10 216, 60 Norddeutſcher Llovd 75 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 170,25
Gerſte gering mittel 12,00 13,00 gut 14,50 Hafer gering Nerxit. Anieide Be Dresdener Bant. Phönix B.let. Lit. A. 177,09 zmittel 12,25, gut 13, M Erbſen gering mittel eine e wo e. atgei. l181/7T z T 47 do. Staars-Eiſeno.-ODbl. othaer Grund Credithan 28, Sgut Oeſterr. Gold Renre 68 30 vo de vumge 4 0 Üc--Kreis Eckartsberga. Weizen gering 14,50, mittel 15,20 de Lavner-Semt. 10405 G ſeiwztger San e Fnisns Schluß Gourſe.
gut 15 50 A. R 46 m 2 4 9 30 do. Silber-Rente do. Creditanſtalt 11 211,10 ß à t.gut 10,00 Roggen gering mittel 12, gut 12, Vorr. StaarsAni. 88--89. 191,45 S Magdebg. Vrivatdaunt 5 |I09,10 Tendenz: feſt. Schluß abgeſchwäch
Gerſte gering 12,-, mittel 14, gut 16, A. Hafer gering n er Rumän. funo. 5 36 80 G Mitteldeutſche CTreditbank. 5 117, 39 Keichsantethe 7 Rationaldauk f. Deutſchland v
mitt l 12 gut —222T A. Er bſen erin mittel 13 50 do. gmorrt III 5 Nationalban? f. Deutſchland 82 2 144,60 Jtal. Reuten IIIIIIIIIIIIII 89,40 GSottvarobadn 165,75m e u g g e do o. 1891. 99 9 G Norddeutſche Bant. 209 Hng, Doldrente 103,75 Mariendurgecr 89.253 Ruff. konj. Ank. 1880er 2 4 88 309 Oeſterreich. Kreort e i 228,40 Rufſ. Noten h III 216,20 Oſtpreuß. Süddadn III 93,75g Saalkreis. Weizen gering mittel 15,45, gut n r Schwed. St. Anleibe re 2 102 30 G PJreutz. Boden Kredit u Türten 18,90 e Tr e en r
Ro ß 9 F r do. do. 80 n do. KCentr. Boden Kr. Buſchtierader ochumer Gußzſtadir r mittel 12.30, gut 12,50 Gerſte gering do. Hop.hfobr. 1879. 1 e. Hop (Soreid).. 157 Eldperbet Sorim. Union St. Br. 59.59el Io, gut T Hafer gering mittel z gut Serbiſche Gold Bfobr. 5 1106,75 G do. do. (Hüdner wolle 131,25 Prinz Heinrich Bahn 92,50 Saurabülte P 164,40

A. rbſen gering mittel gut A. do. Nente 1884 i T do. do. neue volle v. 95 e x Berliner Handels geſellſchaft 73 h Koglen. rje a o j350 Gc&eichsbant. 2 e re es 296 5 C 2ut 8 3 e r b o w II. Weizen gering T mittel wen den e 4 133 9 BankVerein z t en IIIIIIIIIIIIIIXII i e Korod. Liors IIIIIIIIIIIIIIII 110,90
er e M Roggen rung wer r r gut A. do. do s00 er r Schleſiſcher Bank Bereirn, 7 Darmitädter DBant r wo Hams. 127,90erſte gering mittel gut 14, dafer gering do. do. o 4 I Dise. Geſellſchaft 206,49

Stellen. Junger Diener, 27 Jahre, unverheiratb.,
ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, Stellung
per I. März oder 1. April cr. Gefl. Off.
unter S. Z. poſtlagernd Gerbſtedt.

„Landwirthen, welche ſich einen lohnenden
Nebenverdienſt ſchaffen wollen, wird durch
Uebernahme der Agentur einer alten, gut
eingeführten Hagelverſicherungs Ge-
ſellſchaft Gelegenheit gehoten. Offerten
unt. E. V. 121 an G. L. Daube c Co.
Frankfurt a. M. (2011

Suche für unſer 6jähriges Töchterchen
zu Mitte April eine evang., geprüfte

Erzieherin,

nene S VDiener-Stellegeſuch,

anſchluß.
i der re dieſer Zeitung wiederzul.

Afene Reiſeſtelle!
Ich ſuche Anfang April er. einen mit

der Prodnkten oder Kolonialwaaren-
Srauche vertrauten, in jeder Beziehung

tüchtigen Reiſenden. [1996
Julius Carl Gera (Reuß).

Ein verſtändiges, junges Mädchen,
es im Kochen nicht unerfahren iſt,
kann die [1995

Landwirthſheft erlernen,
ne gegenſeitige Vergütung, bei Familien

ſ Anfragen unter Z. 1995 ſind

die auch das Kind in freundlicher Weiſe
beaufſichtigen mag. Zeugniſſe und Ge-
haltsanſprüche an Frau Rittergutsbe
ſitzer Lmise Henning, Sitmersdorf
bei Putlitz, Oſt-Prignitz, erbeten. .[2014

Geſucht
zum I. April d. Jahres ein zuverläſſiges
Mädchen für Küche und Haus. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wolle
melden bei

Frau Oberſt-Lieuntenaut
Zabeler,

Albrechtſtraße 1, II.

Eine gebildete junge Dame, im
Haushalt erfahren und kinderlieb., zum
15. März oder I. April er. als
Skühe der Hausfrau

geſucht. Offerten bitte ich Photogr
und Zeugnißabſchriften beizufügen.

Halle a. S. [2001Rechtsanwalt Dr.

MIaummnsell,
die perfekt kocht, Behandlung der Wäſche,
Backen und etwas von Schneidern ver
ſteht, wird zum 1. März geſucht. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche nebſt Photo-

graphie erbeten. [1983Frau Reiche,
Rittergut Caunawurf i. Th.

Ein Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, das nähen und
plätten kann, ſucht zum 1. April (1961

Prursche.,

Frau Oberkonſi torialrath Köſtlin,
Advokatenweg 2.

re e rneeeeeee33 r Hausarbeit über-zöchin, mmmt, ſucht z.

Rechtsanwalt Dr. Pursche,
Halle a. S.,

Meld. Merſeburgerſtr. 158, I.

44 7Eine Körhin
mit guten Zeugniſſen, die auch etwas
Hausarbeit übernimmt, ſucht z. 1. April

Frau Oberkonſiſtorialrath Köſtlin,
Advokatenweg 2.

Cin anſtändiges Mäden,

das ſelbſtändig kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt, und ein kräftiges
Hausmädchen werden per 1. April a. c.
geſucht; gute Zeugniſſe erforderlich.

1986] Voſtſtraßze S8, II.
Meld. v. früh 11 Uhr bis Nachm. 4 Uhr.

eJunge Mädchen
5 e ewelche die feine Küche erlernen wollen,

finden unter günſtigen Bedingungen zu
kommender Saiſon Stellung im

Hotel zu den rothen Forellen,
1988 Jlſenburg a. S.Ebendaſelbſt wird per Avril ein ſehr
ordentliches, ſauberes Zimmermädchen
geſucht. Fr. Lichtenverg.

Junges Mädchen
v. L. ſucht zur Erl. der Küche auf einem
Ritterg. Stellung. Offerten erbet. unter
Z. 1977 an die Exped. d. Bl. [1977

Ein ged. Mädchen, geſ. Alt., ſucht.
geſt. auf gute Zeugn., Stelle z. 1. April
oder früher als [1903

0Wirthſchafterin
am liebſten ſelbſtſtändig. Off. erb. unter
A. Z. 200 Saugerhaufen, Göpenſtr. S.

Zu ſofort oder 1. April ein
eSchenermädchen

geſucht. Lohn 120 [1923Dücklitz b. Obhanſen

J

e c

e

S

h

T

eS

r S

e



Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau—- Geldloose à

200. 000 IIark, G261 Geldgewinne,
L OOSE à

In alle a. S.

taupt
treſter 50.000.

zu haben bei

Z W r Keine Ziehungsverlegung J
13.--16. März d. I.

20.000. 10., OOO lark u. y,
J Mark 30 Pl. e u. e 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch V. A. schrader. Haupt Agentur Nannover- Gr.

a h s Schroedel Simonm, r. Ulrichstrasse. n 2
mmIm Co u rmafion!

empfehle

Geſangbücher,

Hibelſprüche,

Widmungsbüther,

Conſirmations-Karten.

Schmuckſachen,
Korallenschmuck, Double Nickel,

Granatschmuck
von dem billigſten bis beſten Genre.

Lederwaaren,
Portemonnais,
Cigarrenetnis,
Schreibmappen,
Poefie- u. Schreibalbum,
Puotographie-Album,
Schmuck und Handſchuhkaſten,

Größte Answahl Filligſte Preiſe.

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

f von einzelnen Büchern, ſoCinkanf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,
früher M. Oſchmaun, Alte Promenade 6.

45 repar. ſchnellſt. u. dauerh.,Gummiſchuhe Sohlen, Abſätze,

Rieſter. Ranniſcheſtr. 11 i. Laden.

Inserate für den c
rKatalog

zu rie hten. Ingertionspreis 30 Pf.
alle 5 Ausgaben 209,0 Rabatt.

Etablissements etc.

Special-Anmoncen-Bureau für

Patent
ges geseh. 9

Milch-Entrahm

68890

Beſte und einfachſte der Gegenwart.

Dieſe Maſchine entrahmt ſowohl warme wie
Kalte Milch, übertrifft daher alle Konkurrenz-Maſchinen,

Für ſachgemäße Konſtruktion und feſlerfreies Material
wird 2 Jahre Garantie geleiſtet und wür den etwa ſich indieſer Ze it zeigende fehlerhafte Stücke koſtenfrei erſetzt werden.

Jedem Reflektanten wird die Maſchine 14 Tage auf

Brömme bBiele,
Fabrik für Kalt-Entrahmungs-Zentrifugen,

Gera (R. j. L.).

S Größte Dauerhaftigkei

r ſelbſt während des B
c

7.

S SS

6 m 55 Probe gegeben.
S o Man verlange Proſpelte und Zeugniſſe.S

69 7S 8 3G

68 c t 922

r e I 29559999

ungs-Maschine.

t, ſowie ſchärfſte Entrahmung, welche
etriebes ſtets regulirt werden kann.

(1991

4 Vonußerorde

Prima

Meyerh

großer Transport

leichten und ſchweren Schlages zu
ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

morgen Mittwoch ab ſteht
ntlicher

belgiſcher Spannpferde

ſehr

Halle a. S.,Salomon, v e n /8.

Ein großer

S

hayeriſcher Zugochſen
iſt eingetroffen n. ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

T ehbr. Nriedmannm.

Transport beſter

alle a. S.,Marienſtraße 24.

Delhengſt t-Verkauf.

Starker Oldenburger Hengſt, getürrt adelloſfe Figur, kaſtanienbranun,

1,82 groß, lammſromm und auch einſpännig gefahren, ſteht zum Verkauf.

Off. an Haasenstein Vogler,
A. G. Halle a. S. W L. W. 51297.

fette Vulen
ſtehen zum Verkauf bei [1984

Zorn,b. Station Nauendorf.

uck und ing v Ot t

Rittergut St b. Gräfenhainichen.

3 Ackerpferde
wegen Nachzucht verkauft (1967

Otto Schliesser,
Unter-Rißdorf b. Eisleben.

Zuchtvirh Perkauf.
t neumilchende Kuh, 3 tragende Färſen,

Reinzucht der oſtfrieſiſchen Raſſe, verkauft

re T

d An sstellungs-Tageblatt
S lLaundwirthschaftl, Ausstellung Hamburg.

Während der Ausstellungstage, 17., 18., 19., 20. u. 21. Juni a. e,
geben wir ein Ausstollungstageblatt heraus, welches kostenlos

I den Besuchern der Ausstellung ausgehändigt wird.
Iuserate hierfür sind ebenfalls nur an dio Firma

Otto Thiele, Berlin S. W. 46

Deutsehe Landwirthschafts-Gesellschaft,

Das Direktorium
TTZDZDZ

PErfahrungsmässig haben sich während der vergangenen 10 Aus-
gtellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft Inserate
im Ausstellungsblatt reichlich gelohnt,
von Ge scaüften aller Art, Hötels, Restaurants, Vergnügungs-

Prospekte umgehend Cranko,
Berlin S. W. 46, Bernburger Strasse 3.

Otto Thiele.

996 6600000600000

4 tenHrn nNeueste

Leoeeeeſoseſoooſseseeeees

zu richten,

pro Zeilo bei Aufgabe für 9

fern und d

insbesondere für Besitzer

tragen habevp.

Seite 75 MK.,

Etwaigen anderen Untornehmungon, mögen
dieses Kataloge,
sonst wie Namen haben, stohen Wir vollständig

stellungsplatz noch in den Versammlungsräumen
der Gesellschaft vertheilt werden.

Berlin, im März 1896.

Landwirthschafts-Gesellschaft,

(ancwirthsehaft hussteſung zu b

vom I7. bis 21. Juni I897.
Auflage 9000 Exemplare

sind Iängstens bis zum 1. April er. an das

Special Annoncen Bureau für
landwirthschaftl. Anzeigen

Otto Thiele, Berlin S. W. 46
dem wir die alleinige Annahme über-

Die Insertionspreise sind:

i Seite 40 M.
30 99 9 25 99

Ausstellungs- Zeitungen oder

ürfon dieselben weder auf dem Aus-

[1376

Deutsehe

Das Direktorium

landwirthsch. Anzeigen,

I Hypotbheken.

große Aus-

Villa- erkan
Ich beabſichtige mein großherrſchaft,

liches Haus ruudſtück mit hübſ ſchem
Garten, in geſunder Lage, unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder ſpäter zy
verkaufen. Offerten befördert unſer
i. 1685 Rud. 2199595 Halle g. s

zu 41/ auf ein großes bieſiges Haus
grundſtück in erſter Geſchäftslage n
zu cediren geſucht. Werthtaxe 280,000vorgehen 150,000 A. als 1. Sppoihet

r Angeſichts der jetzigen Zins
herabſetzung Preuft. Staatspaviere
eine ganz ſichere Kapital-Anlage.e erbeten unt. r L. V. 51280 an

Haasenstein Vogler, 4. G.Halle a. S. 200
Mark 80,000geſucht. 4 I. Hy othet, Leipziger

ſtraße, dahinter 20,000 Mark feſtſtehende
Offerten u O. m. 1809

an Rudolt it Mosse Halle. l

ſage Pfannkuchen
in anerkannt afelgeb Qualität,
wahlfeinſter Tafe igeb äcke,

Butterzwieback
alles mit Ia. Tafſelbutter hergeſtellt,

empflehlt 2004
F. A. Hollmög,

Veianntmochnng.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter betr.

Vereinsbrauerei Artern, Aktiengeſell-
ſchaft zu Artern, iſt unter Nr. 10in Kolonne 4
Folgendes vermerkt worden:

In der Sitzung des Aufſichtsraths
vom 10. Dezember 1896 iſt deſſen ſtell
vertretender Vorſitzender, Bankvorſteher
Richard Spröngerts zu Artern, fär
die Zeit vom 10. Dezember 1896 bis
zum Schluſſe der nächſtjährigen ordent-
lichen Generalverſammlung zum Stell
vertreter des Vrorſtandsmitaliedes,Brar uereidireftors Grobecker in Artern,

in Behinderüngsfälle n beſtellt worden.
Ferner iſt in der Sitzung des Auf-

ſichtsraths vom 3. Februar 1897 zum
zweiten Vorſtandsmitglied der Bank-
vorſteher Hans
gewählt worden, ſodaß jetzt zur rechts-
giltigen Vertretung der Aktiengeſellſchaft
die Unterſchriften der beiden Vorſtands-
mitglieder bezw. an Stelle des Brauerei-
direktors Grobecker für den Ver-
hinderungsfall die Unterſchrift des ſtell
vertretenden Vorſtandsmitglieds, Bank
vorſteher Richerd Spröngerts, er-
forderlich find. (1992
Eingetragen zu Folge Verfügung vom

13. Februar 1897 am ſelben Tage.
Artern, den 13. Februar 1897.

Königliches Amtogericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Bahnhofs-

reſtaurateurs Robert Elſte zu Artern
iſt am 15. Februar 1897, Vormittags10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Wirth
in Artern.

Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis zum 15. März 1897.

Wahltermin, ſowie erſte Gläubigerver-
ſammlung am 27. Februar 1897, Vor-
mittags 10 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
29. März 1897, Vormittags 10 Uhr.Offener Atreſt mit Anzeigefriſt bis zum

8. März 1897 [1993Artern, den 15. Februar 1897.

Rotter, Sekretair,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

vHeirathsGeſuch.

Ein luſtiges, dreiblättriges Klee-
blättchen wünſcht die Bekanntſchaft
dreier gebildeter, junger, fideler
Herren zu machen. Auf Vermögen
wird weniger geſehen, da genugvorhanden iſt. Herren die gedient
haben (ſelbſtv. einjährig) bevorzugt.
Diskretion Ehrenſache! Offerten
unter E. M. E. 56 voſtlagernd
Bernburg i. Anh. 2003

am

Cand u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen werden ge
ſucht und nachgewieſen d. m

Düchner in Artern

romAm 29. Januar iſt auf dem Wege
Stadttheater über Geiſtſtraße bis Blumen-

thalſtraße ein [1979goldenes Armband
mit Georgsmünze verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei

Wratzke c Steiger, Poſtſtr. S.

Zur Saat
giebt ab:

Jmperator per Centner 3,00
Reichskanzler 3,50
Prof. Maercker 3,00größere Poſten billiger.

Domänen-Amt Pretzſch (Elbe).

100 Ctr. Dippeſche verbeſſerte
Kleinwanzlebener (19.

Zuckerrübenſamen,

erſte Nachzucht aus Original-Säat, hat
abzugeben Sehüler,

Blankenheim, Bez. Halle a.Samen- Erbsen

Einen größeren Poſten mit der Hand
verleſene Viktoria-Erbſen zur Saat hat

abzugeben [2012Rittergut Benkendorf
bei Delitz a. B.

Rittergut Kaltenborn bei Rieſtedt
verkauft ca. 200 Ctr. Dippe'ſchen ver
beſſerten Kleinwanzlebener 1815Zuterrübenſamen.

Erſte Nachzucht aus OriginalSaagt.

M

Pfeffer.
Ia. Stuggpotg weiß à Pfd. 80 Pfg.

warzBei Abnahme von 5 Pf. à 5
niedriger.
H. W. NMaacke, Gr. Klausſtr. 16.

Flookinger, Ranniſcheſtr. 5

Bernburgerſtr. 21, Nitolaiſtraße 12.

Zu verkanfen in verkehrsreicher Stadt

des Südharzes ein rentables

M oHot el
mit 15 000 Mk. Anzahlung. Off.
Z. 1845 bef. die Exped. d. Zig.

unter

S en e

Anthracitkohlen
hält. ſtets am Lager und lieſert

jedes Quantum [135
hugo Messing,

Georgſtr. 3.
J

s Such bald. Beſchäftigung!
Ein älterer Jagdaufſeher, welcher noch

ſehr rüſtig iſt, zuletzt 16 Jahre in einer
Stelle war, ſucht baldigſt wieder Stelle.
Da ich auch Obſtbaumzücht, An ipflanzen,
Veredeln gründlich verſtehe ſowie auch

Vorliebe Hundedreſſur, Abführen, gründ
lich kenne, würde ich gern Alles mit über
nehmen, gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten,
Vorſtellung kann zu jeder Zeit geſchehen

t

Hohes Gehalt nicht beanſprucht. Offert.
unt. „Waid mann 97“ poſtl. Löbejün
b. Halle a. S. erbeten. (1970

Für mein Colonialw. Crosso Geſchäft

ſuche ich einen tüchtigen, gut empfohlenen

9 9Reiſenden
Kenntniß der Branche iſt

Fr. Franz Bauer.
zum 1. April.
Bedingung.

Für mein Rittergut Jugersleben bei
Neudietendorf, mit ſtarkem Rübenbau,
Jtarx und Maſtwirthſchaft, ſuche ich
zum 1. März einen (1941Volontair-Perwal er

bei freier Station. Bei zufriedenſtellendenLeiſt ungen vom 1. Juli ab etwas Gehalt

m. Einſendung der Zeugniß
ſchriften bittet 1941R. Wagner, Oekouomieretb

(Saäle), Leipzigerſtraße 87. m
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